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9 Und ich fahe einen Engel 
S fliegen mitten durd) den 

Ad inmmel, der hatte ein ewig 7 
4 Evangelium, zu verkündigen 
1 Denen, die auf Erden fißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefdhlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprad) mit qrafer Stimme: 
£ürchtet &ott, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @etichts il kommten, 
4 undbetelanden der gemacht 
| hat Yinmel, und Erde, und 
er, und die Waffer- 
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. Sahrgang 


Nefu, reaiere du mein Scben 


Heiland, laß mich deine Gnade merfen 
iteh mir bei in allen meinen Werfen; 
heinen Willen nur von mir gefchehn 
mic) in meinem Tun nur auf dich fehn. 


Kein durch dich Fanın mir mein Werk gelingen, 
pirfeit jelbit da3 Wollen und Bollbringen. 
"ich e3 nur in deinem Namen an, 

it der Anfang recht getan. 


egiere du mein Herz und Sinnen, 
Werf und Wort, mein Denfen und 
beginnen, 

Höße mir durch deiner Gnade Schein 
Iindig Trieb und Kraft zum Guten ei, 


ib, daß mic nur dein werter Geift regiere, 
meinen Geijt in deine Wahrheit führe. 

site mich auf der geraden Bahn 

Kraft in Kraft und täglich Himmelar. 


5. Er made mich getreu im Tun und Leiden 
Und helfe mir mit Heil'gem Ernit zu meiden 
Die Ihnöde Luft de3 Fleifches und der Welt, 
Daß id) nur fuchje, was dir, Herr, gefällt. 


6. Er Leite mich, daß ich jonst nicht3 begehre 
Al3 einzig nur, Herr, deines Namens Ehre, 
Dez Nädften Wohl und meiner Seele Heil 
Sei ftet3 die Frucht der Arbeit und mein Teil. 


7. Er lafje mich aud) Frucht beim Wirken fehen 
Und alles wohl zu feiner Zeit gefchehen; 

Daß gute Saat zur frohen Ewigkeit 

Werd’ immer durdh mein Tun hier ausgeftrent. 


8 Wie fröhlich) wird mein Herz, wenn jenes 
Leben 

Den Glauben Frönt, mein Heiland, dic) erheben! 

Wie janft werd’ ic) dort von der Arbeit ruhn! 

MWie wohl wird mir die Freudenernte tun! 


Das Evangelium das wahre Grzichungsmittel 


Mit dem Kommen des Monats Wugujt bejchäftigen fich 
te Gedanfen univillfürlich mit der bevorftehenden Gröff- 
; unferer Schulen und dem eifrigeren Betrieb umferer 
ichen Arbeit nach der zeitweiligen Erichlaffung während 
Sommermonate. Und von da aus denfen wir dann auch 


bie Mittel und Wege, mit welchen wir unjer Ziel in der 
lichen Erziehung, die ja das Wejen unferer Gemeinde- 


it ausmacht, zu erreichen juchen. 

Da die Furcht des Herren der Weisheit Anfang ift, jo 
en wir mit Necht jagen, daß das Ziel aller riitlichen Er= 

ing für Junge und Alte diefes ift, daß die uns Anbefohle- 

recht glauben, chriftlich leben und gottjelig jterben fünnen. 
it die Summa unferer Arbeit in Haus, Schule md 

‚einde. 


Aber wir treten nicht immer in der rechten Were an Diefe 
Aufgabe heran. &3 gibt 3.8. nicht wenige Leute, die einen 
riftlicden Charakter in ihren Kindern durch die Anivendung 
des FZurchtmotivs erzeugen wollen. Immer ivieder drohen jie 
ihren Kindern diefe oder jene Strafe au, falls fie nicht ge= 
horhen. Das fann wohl Außerlichen Erfolg haben, aber chrijt- 
licher Charakter wird nicht auf diefe Weife erzeugt. Andere 
fuchen ihre Kinder zu bejtechen, indem fie ihnen Ddiejes over 
jenes, fei e8 Geld, jei es Zucermwerf oder dergleichen, ber=- 
fprechen, wenn fie ihren Pflichten richtig nachfommen. Wieder 
andere befchämen ihre Kinder, indem fie entiveder auf Das 
gute Grenipel anderer Kinder hinwveilen, fie ausjchtimpfen oder 
ihnen zurufen: „Was werden die Nachbarn denfen? Was iver- 
den die Leute dazu jagen?” 

Was Sollen wir- dazu jagen? Dies, day man mit folchen 
Methoden die Sache am verfehrten Ende angreift und feine 


gottgefälligen und bleibenden Nejultate erzielt. Außerlich zivar 
möchte es jcheinen, als ob folche Methoden erfolgreich jeien, 
aber tatjächlich werden die Kinder jo erzogen, daß jie ich nur 
dann betragen und ihre PBlichten erfilllen, wenn jte darin einen 
Borteil erbliden oder wenn ihnen Strafe droht. Aber ivenm 
fein Vorteil in Aussicht jteht oder wenn fie meinen, ungestraft 
dabonfommen zu fünnen, dan tjt fein Anfporn mehr da, der 
fie zue Pflichterfüllung anhalten, und fein Trieb, der fie bon 
Ungehorfam abhalten faın. Was fie nötig haben ijt etivas, 
das fie beivegt, zu allen Zeiten, bei Tag und bei Nacht, ge- 
jehen oder ungefehen, das Nechte zu tun und ihren Pflichten 
nachaufommen. 

Gibt es einen jolden Beiveggrund? Umd ivelcher ijt ex? 
Der Blalnijt drückt e8 fo aus: „Die Kuccht des Heren ift 
der Weisheit Anfang” (Bi. 111, 10). Und St. Baulus fo: 
„Ich ermahne euch, liebe Brüder, duch Die Barmherzigkeit 
Gottes, daß ihr eure Leiber begebet zum Opfer, da3 da Teben- 
dig, heilig und Gott wohlgefällig jei, welches jei euer ber- 
niinftiger Gottesdienst” (Nom. 12, 1). Seder DVerfuch, den 
rechten chriftlichen Charakter zu erzeugen, muß auf Gottes 
Barmherzigkeit gegründet fein. Gottes unendliche Liebe gegen 
die ohne ihn und ohne Hoffnung Ddahinlebende Welt muß 
unfern Sindern ins Herz gebrannt werden. Kinder müjlen 
lernen, daß fie teuer exrfauft worden und Gottes Gigentum 
geivorden find, daß fie nicht fich jelbjt gehören, fondern Gott, 
der fich ihrer erbarmt hat und dejjen Güte alle Tage neu ift. 
Sie haben nicht die Freiheit, nach ihren Lüften zu wandehn, 
jondern find dazu berufen worden, daß fie Gottes Willen tun 
md in feinen Wegen wandeln. Immer ivieder mülen jte im 
Geift zum Kreuz auf Golgatha geführt iverden, ivo fie den 
erbliden, der für fie fein Leben in den bitteren Nreugestod 
gegeben bat, und der auch aller Sünde, allem böjfen Wefen 
feind tft. 

Eme jolche Erziehung wird nicht vergeblich fein, Denn 
der Geift Gottes ift im Wort tätig und beivirft im gläubigen 
Herzen den Willen, in Gottes Wegen zu wandeln und ihm 
in allen Dingen zu gefallen, und zwar nicht nur, wenn nichts 
auf dem Spiel jteht, fondern auch dann, ivenn ihnen Hohn 
und Spott und Verachtung zuteil wird. Cine folche Erziehung 
hatte der junge Sofeph genofjen, ivie das aus jeinen an Boti- 
phars Weib gerichteten Worten erjichtlih it: „Wie follte ich 
ein jolch groß Übel tun und wider Gott fiindigen?“ Ihm var 
Gottes Liebe ins Herz gebrannt worden und hatte in ihn eine 
innige ©egenliebe erzeugt, die auch in Ddiejer fehiveren Ver 
jugungsjtunde nicht gedämpft werden fonnte. Wahre Ehriften 
fragen nicht nach Zohn, Handeln nicht aus Furcht, fönnen nicht 
eingefchüchtert werden. Shr Herz gehört dem Herrn, fo daß 
fie in Liebe mit Baulus fpreen: „Herr, was twillft du, daß 
ich tun foll?” (Mpoft. 9, 6.) 

Alles diejes dürfen pir, die wir m Kicche. md Schule 
wirken, uns ebenfall3 merfen. Man fann allerdings durch 
Drohen, Durch Lobhudelei, durch Belohnen md dergleichen 
geiville außerliche Früchte erzielen. Wahre Früchte hingegen, 
wahrer crijtlicher Charakter fan mur auf eine Weife erzielt 
werden, nämlich durch das Wort der Wahrheit, da8 Cvanz 
gelfium bon Ehrifto, welches die Kraft Gottes zur GSeligfeit 
tt und auch in diefem Leben die Herzen umivandelt ımd neut= 
geftaltet, jo daß fie aus Antrieb des Geijtes Gottes ein Ge- 
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fallen daran haben, tagtäglich dem Gott aller Gnaden i 
Xeiber darzubringen al3 lebendige, heilige und Gott iwg 
gefällige Opfer. Chrijtlihe Erziehung muß auf Chrifto 

gründet jein. Immer wieder muß der Gefreugzigte vor 

Aigen gemalt werden, damit er in ihnen eine Geftalt geivin 
Ev und nicht anders müjjen wir alle, Eltern, Baftoren, Zeh 
und Sonntagsjchullehrer zu Werfe gehen, wenn anders um] 
Arbeit vor dem Herren nicht vergeblich fein joll. D.&.&© 


Warum criftliche Gemeindejchulen? 

1. Weil das Fundament der chriftlichen Erziehung | 
feine andere Weife jo gründlich und erfolgreich gelegt wer 
fan als durch eine Schule, in welcher täglich Neligionsunt 
richt erteilt wird und auch die andern Fächer in Hriftlichen & 
gelehrt werden, 

2. Weil feine andere Einrichtung in einer Gemeinde ei 
jolch trefflichen Beitrag zu einem feiten Ficchlihen Leben ı 
zum Wachstum im Glauben und in den Früchten des Glaub 
machen fann als eine jolche Schule. | 

3. Weil diejenigen Gemeinden, welche die Klugheit ı 
Borausficht gehabt haben, eine folche Schule zu griümden ı 
zu unterhalten, Gottes reichen Segen erfahren haben und | 
eine jtarfe Feftung des chriftlichen Glaubens in der Welt ı 
jtehen. 

4. Weil alle diejenigen, die in ihrer Jugend eine fo) 
Schule befuchen durften, es erfahren haben, daß nichts in 
ganzen Welt dem teuren Schaß gleichfommen fann, der = 


u 


in der hriftlichen Gemeindejchule zuteil wurde. 


5. Weil nur eine Gemeindejchule, in welcher das 
Gottes täglich gelehrt wird und auch die übrigen Lehrfächer X 
einem chriftlicden Geist Ducchiveht und bederrjcht werden, 
DBewußtjein eines Kindes die undergleichliche Wichtigkeit ei 
chriftlichen Erziehung aufdrüden fann, wie das billig 
recht ift. 

Alles dies jteht im jchönften Einklang mit dem, ivas 
große Neformätor Martin Luther einft fo ausgedrüdt H 
„Nichts wird uns und unfern Nachkommen von größerem Se 
jein, al3 die Unterhaltung von guten Schulen und die chriftl 
Erziehung unferer Jugend.“ Und Dr. ©. %. W. Wall 
„Rächit dem öffentlichen VBredigtamt ijt und bfeibt die f 
dauernde, zielbewußte Förderung unferer Gemeindefchulen I 
Hauptmittel zu unjerer Eriftenz und unferer Erbauung.” 


„Habe acht auf die Lehre!“ 
Neferat, gehalten don Prof. Dr. Paul M. Breticher auf der neufichen r 
verjammlung der Mifionri-Synode in San Francisco, Calif., und vom Neda 
ins Dentiche übertragen Ä 
Die Ausdrüde „LXehre”, „Lehren“, „reine Lehre”, „W 
heit”, „faliche Xehre”“, „Sertum”, „verfälfchte Lehre” und ä 
liche Ausdrüce find jedem mwohlunterrichteten Kind Gottes 
fannt. Sie erjcheinen im Titurgischen Teil unferer Gottesdien 
befonders in Gebeten und Liedern. So heißt es im allgeme 
Kicchengebet: „Wir bitten Dich herzlich, du Mmolleft deine 
liche Kirche mit allen ihren Lehrern und Dienern duch deir 
Heiligen Geiit regieren, daß fie bei der techtifaffenen, unt 
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a hten Lehre deines reinen Wortes hier und allenthalben er- 

Wen iverden möge.” Wiederum: „Du molleft deine Ffleine 
de, das arme Häuflein, fo dein Wort durch Deine Gnade 
enommen hat, ehret und fördert, bei der rechten, erfannten, 
‚en und alleinfeligmacenden Lehre . . . tet und feit er- 

Ben.“ Im majeftätifhen Pfingitlied „Komm, Heiliger Geift, 
re Gott“, bitten wir mit Luther: „DO Herr, behüt vor fremder 
’, daß wir nicht Meiiter fjuchen mehr denn Jejum mit rechtem 
uben.” Sm Xiede „Ach bleib bei uns, Herr Sefu Ehrift” 

Zn jvie: „Su Ddiefer legt'n betrübten Zeit, verleih uns, Herr, 
‚ändigfeit, daß pie dein Wort und Saframent rein b’halten 
an unfer End’.“ 


Sn allen diefen Gebeten und Liedern unfers chriftlichen 
'e3 befennen wir: 1) Daß e3 wirklich chrijtliche Lehre gibt; 
Daß es reine Lehre gibt; 3) daß es verfälichte Lehre und 

Ste gibt, die Gottes Wort verfälihen; 4) daß es Leute gibt, 
irregegangen find, weil fie von faljcher Xehre ungarnt jvor= 
find; 5) daß es wegen faljher Lehre Trennungen in der 
the gibt; 6) daß der Teufel bei faljcher Lehre beteiligt ift; 
daß wir nur Ehriftum als unfern Meifter und unfern Lehrer 

ckennen follen, wenn wir feititellen, was wahre und mas 
he Lehre ift; 8) daß wir um die Gabe und Erhaltung der 
‚en Lehre beten müjjfen. Alle diefe Befenntnijje, die wir 
ezahlt haben, find nicht einfach das Erzeugnis frommer 
gottesfürchtiger chriftlicder Herzen, jondern fie find auch 
Widerhall und eine Widerjpiegelung defjen, was die Heilige 
Jeift felbit als Gottes Wort in bezug auf Lehre, reine Lehre, 
he Lehre, Srrtum, Keberei und ähnliche Wirklichfeitserfchei- 
‚gen jagt. ES wäre jet in Ordnung, nachauforjchen und 
mu darzulegen, was die Heilige Schrift in bezug auf Lehre 
derivandte Ausdrüde zu jagen hat. Dies hoffen vier in den 

Vorträgen zu tum, die wir zu halten gedenfen. Aber ehe 

mit dem eriten Vortrag beginnen, möchten vier einige 
cte bezüglich des Ausdruds „Lehre“ jagen, ivie wir denfelben 
1 fünfzigmal im Neuen Teftament vorfinden, und zivar um 

Weg zu bahnen für das, was wir in den folgenden Bor- 
ren borlegen vollen. 


Das Neue Teitament gebraucht den Ausdrud „Lehre“ in 
Stellen als Überfeßung bon amwei griedifchen Ausdrüden, 
in ihrer Ableitung fowoh! als ihrer Bedeutung und ihrem 
rauch eng miteinander verwandt find (didache und didas- 
a). Dieje Ausdrüde fommen fast ducchiveg in der Einzahl 
und werden mit „Lehre“ überfebt. Die Mehrzahl „Lehren“ 
mt nur in zivei Stellen vor. Sejus bezichtigt die Schrift- 
drten und Pharifäer: „Vergeblich dienen fie mir, Ddiemweil 
lehren folche Lehren, die nichts denn Menjchengebot find“ 
at. 15,9; Mark. 7,7), und der Apoftel Paulus fchreibt 

d Timotheus: „Der Geift aber jagt deutlich, daß in den 
en Zeiten werden etliche von dem Glauben abtreten ımd 
Fangen den verführerifchen Geiftern und Lehren der Teufel“ 
im. 4,1). Ferner ift eS bezeichnend, daß im Urtert des 
en Teftaments der Ausdrud „Lehre“ in fast jedem Fall den 
Mimmten Artikel Hat. So fagt St. Paulus zu QTimotheus: 
Abe acht auf die Lehre“ (1 Tim. 4,16). Das deutet an, daf 
(Redner oder Schriftiteller, 3.8. Jefus, Paulus oder Johan 
MR, etiwas ziemlich Bejtimmtes und Befanntes im Sinn hatte. 

3 hatte feine Lehre durch fein Predigen und Lehren befannt- 

kat (8o5.7,16; 18,19— 21), und zivar in Synagogen, 


im Tempel in Serufalem, am Ufer de3 Galiläifchen Meeres 
und in der Wilfte, wohin er fich mit feinen Süngern zurüd= 
gezogen hatte. Auch die Lehre der Apoftel Baulus und Sohanz 
ne3 war duch ihr VBredigen weit und breit befannt geivorden. 
&3 dauerte nie lange, bis die Leute ausfindig machten, ivas 
St. Baulus oder Sohannes oder irgendein beliebiger Apoitel 
oder deren Gehilfen oder Evangelilten oder Propheten predigten 
oder lehrten. Daraus fchliegen wir, daß, ipenn einer von diefen 
beiden griechifchen Ausdrüden, die beide mit „Lehre“ iüberjekt 
werden, im Neuen Tejtament vorfommt, dann bezieht ex fich in 
weitaus den meijten Fällen auf eine beftimnite, mwohlbefannte 
Lehre; ferner, da beide Ausdrüce in der Einzahl im Sinn der 
von Chrifto den Apofteln verfündigten Lehre Gottes borfom= 
men, fchliegen wir, daß die göttliche Xehre nur eine it. Wie 
es nur einen Leib, einen Geilt, eine Hoffnung, einen 
Heren, einen Glauben, eine Taufe, einen Gott umd 
Vater unfer aller gibt (Eph. 4,4.5), fo gibt es auch nur eine 
Lehre. Diefe eine Lehre jchliegt in fich die ganze Offenbarung 
Öottes an die Menfchhen und fonzentriert fich in Ehrifto md 
feinem Heil. Luther hat deshalb recht, wenn er in feinem Bor= 
trag über den Galaterbrief (1531) jagt: „Die Lehre muß ein 
runder und goldener Ning ohne Bruch fein.” Dazu fügt er die 
Sluftration Hinzu: „Wenn ich Gott in einem Xrtifel Teugne, 
fo tue ich es in allen” (Walch II, 47, 8; 48, 6). Aıı einer andern 
Stelle vergleicht Luther die Lehre mit einer Ölode, deren Ton 
beinträchtigt wird, wenn fie nur einen geringen Sprung hat 
(Walch 54, 159, 1). Zum Schluß jagt Luther: „Nund und 
rein, ganz und alles geglaubt, oder nichts geglaubt. Der Heilige 
©eiit Laßt fich nicht trennen noch teilen.” 

Dbmwohl es nur eine Lehre gibt, jo reden ivir doch mit 
Necht von Schriftlehren. Die Augsburgifhe Konfeifion, auf 
welche wir uns als Lutheraner verpflichten, bietet ung 21 Artifel, 
welche fie Artifel des Glaubens und der Lehre nennt. Luthers 
Kleiner Katechismus, den die Konfordienformel die Latenbibel 
nennt, beiteht aus einer Anzahl von Hauptjtüden der chriftlichen 
Lehre. Wenn wir unfern Studenten und Schülern Lehre bei- 
bringen, dann gruppieren wir naturgemäß Gottes Lehre nach 
ihren verfchiedenen ©efichtspunften, um diejelben zu betonen 
und erjfchöpfend zu behandeln. Und doch ift die Lehre nur eine. 
Sie ift Gottes eine Offenbarung, die er den Menfchen in 
bezug auf fich jelbjt und jeine großen Taten, die in der Menfch- 
iwerdung, dem Tod, der Auferftehung und der Erhöhung Seju 
Ehrifti gipfelm und in den prophetifchen und apojtolifchen Schrif> 
ten aufgezeichnet find, gegeben hat. 

Von diefer einen Xehre Hat das Neue Teftament im 
bejonderen biel zu jagen. Diejfe Lehre hatte Sejus von feinem 
Bater empfangen und feine Sünger gelehrt (805.7,16). Um 
dieje Lehre befragte der Hoheprieiter Sefum bei dejien Verhör 
bor dem jüdischen Gericht (30H. 18,19). „Die Leute veriwun- 
derten ich feiner Lehre, denn feine Rede war gewaltig” (Luf. 
4,32). Diefe Lehre nannte St. Baulus die Lehre Gottes, unfer3 
Heilandes (Titus 2,10), und erflärte, daß diefelbe nicht ver- 
läftert werden folle (1 Tim. 6,1). Der Evangelift Lufas nennt 
fie der Apoftel Lehre (Apoit. 2,42), weil die Apoftel diefelbe 
verfiindigten. Mit diejer Lehre erfüllten die Apojtel die Stadt 
Serufalem (Apojt. 5,28). Zu dem Vorbild diefer Lehre waren 
die Chriiten in Nom einige Jahre vor der Verabfaffung des 
Nömerbriefes befehrt und auf diefelbe verpflichtet worden (Nöm. 
6,17; 16,17). Diefe Lehre war den PVhilofophen in Athen 
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völlig neu (Apoit. 17,19). In der VBerfündigung diefer Lehre 
yutten der Apoftel Baulus und die Kiltejten in Ephejus gearbeitet 
2 Tim. 3,10; 1Tim. 5,17). ©t. Paulus nennt fie eine gute 
vehre (1 Tim. 4, 6), ebenfo eine gejunde, heilfame, reine, rechte 
vehre (1 Tim. 1,10; 2 Tim. 4,35 Tiins1,9; 23,1). Wie wir 
päter ausführen werden, ift das Herz und der Stern Diefer 
vehre ftets Jefus Chriftus und fein Heil, die von ihm für alle 
Wenfchen exivorbene Vergebung. 

Aber diefe Lehre bejißt auch Dynamische Kraft. Ste Hat 
nicht nur die Fähigkeit, den Glauben zu beivirfen, jondern auch) 
das menschliche Xeben zu andern, neues Leben einzuflögen, die 
Wenfchen in das rechte Verhältnis zu Gott zuridzubringen, jte 
zu Gottes lieben Kindern zu machen, ihre Herzen mit Liebe 
zu ihren Brüdern, mit Hoffnung, mit einem reinen Gewijjen und 
nit der Geiwißheit des eivigen Heils im Himmel zu erfüllen. 

Dit Diefer allgemeinen Einleitung, die an die Einleitung 
einer Bredigt erinnert, da fie die leitenden Gedanfen, die in 
der PVredigt jelbit ausgeführt werden jollen, angibt, möchte ich 
jeßt die Überjchriften zu den vier Vorträgen nennen, Die ich 
nun zu halten gevdenfe, nämlich: 

I. Gottes Bejorgtheit um jeine Lehre 
U. Die Quelle der göttlichen Lehre 
II. Der Inhalt der göttlichen Lehre 
IV. Die Berfündigung der göttlichen Lehre. 


I. Gottes Beforgtheit um feine Lehre 

Gott tft um feine Lehre und Offenbarung bejorgt, Haupt- 
jächlich wegen der Oppofition, welche fie von feiten derjenigen 
erleidet, die falfche und verderbliche Kehre verfündigen. Falfche 
Lehre, gottlofe Lehre wurde in die Welt eingeführt, als der 
Teufel die Eva im Garten verjuchte und fagte: „Sa, follte 
Gott gejagt haben: ‚Ihr follt nich ejlen von allerlei Baumen 
inn Garten?‘“ (1Mof. 3,1.) AS Eva entgegnete: „Bon den 
Früchten des Baumes mitten im Garten hat Gott gejagt: ‚Ejjet 
nicht davon, rühret es auch nicht an, daß ihr nicht jterbet‘“ 
(1 Mof. 3,3), exividerte der Verfucher: „Ihr werdet mit nichten 
de3 Todes jterben, jondern Gott weiß, daß, welches Tages ihr 
davon ejjet, Jo werden eure Augen aufgetan und werdet jein 
wie Gott und wijfen, was gut und böfe ist“ (1 Mof.3,4.5). 
In dem Augenblid, als Eva in die Verfuchung eimmilligte, hielt 
vexrderblicher Irrtum, falfche Xehre, die große Küge (ob. 8, 44) 
Einzug in die Welt. Seit der Zeit ift es em jteter Kampf 
zivifchen Gottes Lehre und des Teufels Lehre, Gottes felig- 
machender Wahrheit und des Teufels verdammender Lüge ge- 
ivefen. 

Wenn jvir die Schrift des Alten Teftantents [efen, iverden 
wir bald inne, daß alle wahre Lehre von Gott fommt ımd daß 
Gott um feine Wahrheit beforgt ift. ES ift fein Wille, daß ferne 
Wahrheit oder Lehre die Oberhand behalte. Ex tit jeder faljchen 
Lehre und Kige feind. E3 ift von Gottes Lehre im Alten Teita= 
ment unter verjchiedenen Ausdritden die Nede, ivie 3.8. „Oebot“ 
(EMof. 4,1), „Necdte“ (5 Mof. 4,5), „Sottes Wege“ (Bi. 
25,4), „Sottes Wahrheit“ (BT. 25,5), „beilfame Sitten und 


Grfemntnis” (BT. 119,66), „Zeugnis“ (Bf. 132,12), „Gottes 
Sefeb* (Mi. 94,12), „Gottes Gebote“ (2 Mof. 24,12), „der 


Meg deiner Nechte” (Bf. 119,33). 
Aber Gottes Lehre im Alten Teitament begriff nicht mu 
Sejeb und Nechte und Gebote und Zeugnilje in fich, jondern 
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auch die Verheigungen, die er jeinem Volk in jenem mit N 
Abraham und Israel gemachten Bund gegeben hatte. Die 
deutungspollite Verheigung in feiner Lehre war Ddieje, da} 
im Lauf der Zeit feinem Volk einen Meffias, einen Hei 
jenden würde, aus dem Haufe Davids, in Bethlehem, der 
eivig über fein Neich herrfchen wiirde, in defjen Neich auch He 
aus allen Weltteilen eingeladen und wwillfonımen gehe 
wilrden. 

Gott ijt Höchit eiferfüchtig in bezug auf jeine Lehre. Su 
Ivieder äußerte ex fich ducch jeine exrivählten Propheten q 
faliche Bropheten, falfhe Träumer und deren falfde WU 
jagungen und Träume, und er bedrohte diefe falihen Propf 
3R Träumer und ihre Nachfolger mit jchrecdlichen Str 

(5 Mof. 18,20). 

Wir wollen hierzu nur zwei Stellen anführen. 5 Mof 
1-—5 heißt es: „Wenn ein Prophet oder Träumer unter 
wird aufitehen und gibt dir ein Zeichen oder Wunder, und 
Beichen oder Wunder fommt, davon er dir gejagt hat, 
Ipricht: Kaß uns andern Göttern folgen, die ihr nicht Feı 
und ihnen dienen; jo jolit du nicht gehoxchen den Worten io 
Propheten oder Träumers; denn der Herr, euer Gott, ver 
euch, daß er erfahre, ob ihr ihn don ganzem Herzen und 
ganzer Seele liebhabt. Denn ihr follt dem Herrn, eurem ( 
folgen, und ihn fürchten und feine Gebote halten und ie 
Stimme gehorchen und ihm dienen und ihm anhangen. 
Prophet aber oder der Träumer foll fterben, darum, da’ 
euch don dem Herrn, eurem ©ott, der euch aus Ägypten 
geführet Hat und dich von dem Dienjthaufe exlöfet hat, @ 
fallen gelehret und dich aus dem Wege verführet hat, den 
Herr, dein Gott, geboten hat, drinnen gu wandeln, auf dal 
den Bofen bon dir tuit.“ Und Ser. 9, 13—16: „Darum, da 
mein Gejeß verlajjen, das ich ihnen vorgegeben Habe, un 
horchen meiner Nede nicht, leben auch nicht danach, fon 
folgen ihres Herzens Gedünfen und Baalinı, vie fie ihre 
gelehret haben, darum Spricht der Herr Zebaoth, der Gott I 
alfo: ‚Siehe ich will dies Volf mit Wermut fpeifen und 
Galle tränfen. Ich will fie unter die Heiden zerftreuen, \ 
weder je noch ihre Väter fennen, und will das Schivert & 
fie Schieken, bis daß es aus mit ihnen fei.‘” 

Wenn pie einen VBerjuch anftellen, das, was im } 
Tejtament die wahre Lehre ausmachte, zufammenzufaffe 
fonmen wir zu diefem Nefultat: 1) Alle wahre Lehre Fi 
von Gott, und alle jaljche Xehre rührt von Teufel her; 2) 
bat ich jelbjt und jene Lehre durch Mofes und die a 
Bropheten offenbart; 3) Gottes Wille und Lehre fordert 7 
dingten Gehorjam; 4) Gottes Lehre ftand in direftem © 
jaß zu den falichen Propheten und Weisjagungen, zu 
Menfchenlebre; 5) Gottes Ehre wird gefchändet und ve 
jooft die Menjchen Gottes reine Lehre verfälichen und 
drehen und den Lehren der falichen Propheten nachler 
6) Gottes Lehre im Alten Teftament begriff auch in fi) 
VBerheigung eines Meffias, der für die Siinden und die H 
Wohlfahrt feines Volkes leiden und jterben und wieder 
erjtehen wide. Diefer Meffias würde ein Neih aufr 
dejjen König ex jelbit fein würde, und dies Neich minrde 
dauern, und Suden fowohl al3 Heiden wirrden IUntertan 
feinen Neich fern. 

Hier war alfo ein großes Lehrgebäude, das Gottes 
ivar, weil er es gegeben hatte, und hinter welchem Öotte 


Aiiti vormwärtsziehen 
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Autorität ftand, vie das aus feinem fo oft wiederholten 
‚ jpricht der Herr, der Heilige in Israel”, hervorgeht. Diefe 
:e hatte den Zived, Israel zur Erfenntnis Gottes als feines 
michränften Herrichers und Königs zu führen, defien Gefeß 

Gebot, Zeugnifie und Nechte nie ungeitraft beifeitegefeßt 
Jen fünnen, Aber diefe Lehre begriff auch den Gedanfen in 

daß derjelbe Gott denen gnädig und barmdherzig fei, die 

Sünden befennen und dem Bunde Gottes neue Treue ge- 
en. 9.86. 


(Sortlebung folgt) 


Aus Südamerifa 


Berjammlung des Brafilianifchen Diftrifts 

„Sage den Kindern Israel, daß fie ziehen” (2 Mof. 14,15) 

das Thema der 35. Verfammlung des Braftlianifchen 
rift3, der vom 25. Januar bis zum 1. Februar diefes Jah- 
in Borto Alegre, Nio Grande do Sul, tagte. Dies Thema: 
het vorwärts als die Streiter Christi”, wurde immer 
yer bon den 189 Delegaten vernommen als fie Pläne fir 

Werk ihrer Kirche entivarfen. 

Der Brafilianifche Diftrift bemüht fich, eine felbitändige 
veiterficche zu werden, anjtatt ein unterftüster Diftrift der 
‚ode zu fein. Das bedeutet, daß alle Gemeinden als Streiter 
und als Kirche zufammen arbeiten 
jen zur Bredigt des Evangeliums in der eigenen Umgebung, 


Sie auf dem Miffionsfelde. ES bedeutet, daß jede Gemeinde 


re Hocbiehulen, Colleges und Seminare unterjtüßen muß, 


Tab junge Männer jtudieren und zu leistungsfähigen PBafto- 


Lehrern und Mifftionaren ausgebildet werden fünnen. Sn 


Sem Bewußtjein faßte der Diitrift folgende Beichlüfle: 


1. Die erefutiven Pflichten der Kirche follen vier Behörden 


Ecgeben werden, nämlich der Miffionsbehörde, der Behörde 


23 iit das erjte Mal in der Ge- 
Andeiner jynodalen Anftalt mit- 
geitaltet fverden. Bi3 bor fur- 


Bıre. 


Etrift wünjchen nun, diefe Anjtal- 


höhere Erziehung, der Behörde für Gemeindeerziehung 
einer Finanzbehörde. Diefe vier Exefutivbehörden werden 
brafilianifche Yutherifhe Kirche belehren und leiten. 

2. Eine allgemeine Kollefte von = 25 

90,000 Gruzeiros (855,000) ,s 

für die beabfichtigten neuen 
wdalgebäude erhoben erden. 


te des Braftilianifchen Diitrifts, 
derielbe bei der ©rrichtung 


Olfen hat. 
3. Das Grziehungsiniten joll 


erhielten unfere Baftoren und 
er ihre Ausbildung in Porto 
Die Hochfchule, die Colleges 

die Seminare befanden jich 
r einem Dad. Die Mutter: 
he fowohl als der Brafilianijche 


zu trennen, fo daß mehr Stu= 
ten Baftoren und Lehrer werden 
en. Das Hochjchulfyiten foll 
gejtaltet werden, daß es mehr 


Studenten anwirbt. Da der Brafilianifche Diftrift nur drei 
Hochichulen hat und die Mehrzahl der Studenten und Profeiioren 
nicht Tutherifch find, jo joll die Hochjchulabteilung der Vorbe- 
reitungsanftalt nicht abgetan werden, wie man zuerst beabfichtigt 
hatte, jondern die Hochjehulen unserer Kirche follen vorerit auf- 
gebaut werden, jo daß fie unfere Bedürfniffe erfüllen. 

4. Der Diltrift foll die Synode bitten, aus verfchiedenen 
Grimden nicht in Rio de Janeiro zu bauen, fondern in Sao 
Baulo, wo die Kirche Fchon Eigentum befitt. 

5. Die Vorbereitungsanftalt und das Lehrerfentinar, foll 
nach) Sao Leopoldo verlegt werden, und da3 Seminar foll im 
Borto Ulegre bleiben. 

6. Sn das Lehrerfeminar follen auch junge Mädchen aufs 
genommen werden, um dem jtarfen Mangel an Lehrkräften 
abaubelfen. 

7, Unfere Miffton in Bortugal foll weiterhin unterjtißt 
werden, und unfer Mifftonswerf in Brafilien joll ausgedehnt 
werden. 

Alle Bajtoren, Lehrer und Laien werden ermuntert, für 
das Neich Ehriftti zu arbeiten. Viele Dinge, die uns als un 
möglich bvorfonmnen, fünnen ducch PBredigen und Lehren des 
Wortes Gottes ausgeführt werden. Alle Gemeinden werden 
ermuntert, das Gvangelifationsprogramm der Synode einzu 
führen. 

Der Brafilianifche Diftrift Hat jeßt 108 tätige Baftoren, 
10 untätige und 10, die al3 Brofefjoren dienen. Die Zahl 
der Gemeinden, Predigtpläße und Miffionsitationen beläuft 
fih auf 775 und deren Müitgliedichaft auf 106,332 getaufte, 
61,740 fommunizierende und 20,706 ftimmberechtigte Gfieder. 
Serner befinden ich im Dijtrift 150 Schulen mit 7,418 Schü- 
fern, 43 fynodalen Lehrern, 46 Laienlehrern und 76 iverblichen 
Lehrkräften. Außerdem find 43 Baftoren in der Schule tätig. 

Die Mutterfiche war duch Vizepräjes Dr. Arnold 9. 
Srumm und P. W. ©. Dorre, Glied der Milfionsbehörde fiir 
Nord» und Südamerika, vertreten. Die Brafilianer ivaren jehr 
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erfreut, leßteren al ihren neuen Berater in ihrer Mitte zu 
haben und mit idm über das Werf in Sidamerifa zu reden. 
Gr wird in Sao Baulo wohnhaft jein und dire Mutterficche in 
bezug auf Brafilien und Argentinien vertreten. 

Sooft wir die Bitte „Dein Neich fommte” tun, laßt ums 
bedenken, daß auch unfere brafilianifchen Brüder Gtreiter 
Ehrifti find und unferer Gebete bedürfen. 

Ellis ET. Nottmann 


Die Synode in Crespo, Argentinien 

Wenn fich Paftoren und Delegaten von nah und fern zu 
einer Shynodalverfammlung einstellen, jo wollen fie gemeinjam 
mithelfen, das Neich unfers Gottes zu bauen. Mit diefer Ge- 
finnung ftellte man fich zuc Synode im Colegio zu Crespo bom 
28. Sanuar bis 3. Februar ein. Eigentlich jollte dabei niemand 
fehlen. 

Unfer erjter Vizepräfes, P. Edgar Kröger, predigte im 
Sröffnungsgottesdienit über Apoft. 1, 8: „Ihr werdet meine 
Beugen fein.“ Soll unfere Kirche mehr wachlen, dann müffen 
toir alle al3 lebendige Steine an dem Bau Seju Ehrifti mehr 
Zeugnis ablegen von unferm Glauben. Alle Situngen wurden 
nit einem Gottesdienft eröffnet, und bverfchiedene PBaftoren 
famen dabei zu Wort. Die ganze Shnode ftand unter dem Leit- 
wort, das unjer Präafes L. Martin feiner Nede zugrunde legte: 
„Sc hebe meine Augen auf zu den Bergen, bon welchen mir 
Hilfe fonınt. Meine Hilfe fommt vom Herrn, der Hinımel md 
Erde gemadjt Hat” (Bi.121,1.2). 


Neferate 

Ber einer Synodalverjammlung bleibt immer die Betrach- 
tung des Wortes Gottes das Allerwichtigite. P. 3. Höhn brachte 
eine teiliveife Abhandlung über das Thema „Der Siündenfall 
und feine Folgen“. Wie herrlich waren doch die eriten Menfchen 
im Stande der Unfchulßd, da fie Gottes Ebenbild an fich trugen 
und Sünde und Tod nicht fannten! Heute teen wir in Sanııner 
und Elend als Folge des Sündenfalls. 

Prof. David Schmidt Tieferte ebenfall3 eine intexeifante 
Arbeit über “EI peligro del indiferentismo para la Iglesia” 
(Die Gefahr des Indifferentismus für die Kirche). In der 
Welt ftreiten verfchiedene Sdeen, um über die Mafjen des Volkes 
Herr zu werden: Demokratie und Diktaturen. Die Tutherifche 
Kirche hat hierzulande eine viel wichtigere Aufgabe, und de3- 
halb darf fie mit ihrem Neichgottesprogramm nicht ftilleftehen, 
jondern muß mutig boranfchreiten und unter allen Bolfzfchiehten 
die jelige Botichaft des Heils verfündigen. 

AS Vorbereitung für unfern Haushaltsplan für 1959 
brachte Miffionsdireftor ©. H. Beeimann eine Abhandlung iiber 
Haushalterihhaft. Wir gehören al8 Glieder an dem Leibe Sefu 
unferm Gott mit allem, iva8 wir find und haben. „Ehriftus 
ijt darum für fie alle geftorben, auf daß die, fo da Leben, Hinfort 
nicht ihnen jelbft Teben, jondern dem, der für fie geftorben ımd 
auferftanden it” (2 Kor. 5, 15). Wir müffen anders mirt- 
Ichaften mit unfern Geldern, wenn ipir zur Ausbreitung unferer 
firchlichen Wrbeit 670,358,85 Bejo3 aufbringen wollen. Gott 
jagt ung, daß ipir aus Liebe zu Chrifto zuerft und nach unferm 
Vermögen, das ift, einen beftimmten Progzentfab, beifteuern 

‚lollen, und gibt uns die Verheigung, einen fröhlichen Geber 
pieder zu fegnen, 
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Vorträge 
Sn Vertretung des Allgemeinen PBräfes unferer Syno 
Dr. 3. ®W. Behnkens, jprach Direktor Fr. Lange itber das € 
famtiwerf unferer Synode, über das Schrifttum umjerer Kixe 
über innere und auswärtige Miffton, über die Miffton um 
den Blinden und Taubjtummen, und zulebt wie er hin « 
das Hılfa- und Wohltätigfeitsiverf der Synode. 


Unfere Anftalten 

Da die gerichtliche Anerkennung unfers Diftrifts in En 
Ni03 beibehalten wird, fo werden in Zukunft alle großen Ru 
ferenzen in unfern Colegio in Crespo abgehalten iverden, au 
ivenn eine Gemeinde vorher um Beherbergung derjelben bit 
Fteilvillige Gaben follen in allen Gemeinden erhoben werd 
um eine billigere Unterfunft für die Konferenzteilnehmer 
erzielen. Diefe Anftalt fol in Zufunft auch der höheren C 
ziehung dienen. 

Unfer Eolegio in Obera erfüllt vorläufig feinen feod 
reichen Zivel. Die Schülerzahl tft im Wachen begriffen. 
wurden Neubauten aufgeführt, und man ift im Mifftonskt 
eifrig dabei, in allen Gemeinden eine große Kollefte zu exchek 
um zweedentfprehhende Bauten errichten zu können. Alle Schi 


jollen den Hurfus der Nationalfcgule mitmaden. i 
Sn unferm Seminar in Villa Ballefter waren 27 Schil 
eingefchrieben; davon ftanden acht im Bifarsdienft. Em Stu 
beendigte fein Studium und ging nach Venezuela zuriid. DI 
die Seminargabentage und durch Gabenfpenden einzelner ( 


meinden tit es möglich gewesen, das Koftgeld troß der jE 
digen Verteurung niedrig zu halten. Für diefes Jahr wine 
30,000.— Refos bewilligt fire die Unterftübung bedürfts 
Studenten. Manche Gemeinde fteuert jelbjt das nötige & 
bei, um einen Studenten aus ihrer Mitte zu ne ä 


Miftionstätigfeit g 

Die Mifftonsitellen, die Unterftübung befommen, find i 
17 an der Zahl. Gin neues Wrbeitsfeld foll in Playa Am 
Ehile, angefangen werden. Grfolgreiche Epangelijationsinoh 
purden in Banambt, Obera, Colonia Chapa, Colonia Ariftol 
del Balle, Nojarivo, Mareia, NRomang, Nio Cuarto, Zarate 
Sn. 34 abgehalten. Die MWiffionsfommilfion hat die Leit 
diefer Arbeit ganz übernommen. 

Unfer Difteift zahlt 18,200 Ceelen, 10,791 Abend 
glieder und 3,319 Kinder im Schulalter. Die Seelenzahl 
bon 1956 bis 1958 um nur 498 Seelen zugenommen. Dam 
fehen ivir, daß mehr Miffion getrieben werden muß. Damit 
umfo befjer gejchehen fan, wurden manche PBarochien, 
Aurora, Alba Bofle, Monte’ Carlo, Ehaco, Mareia und Galeı 
mit Autos verfehen. 


Riteratir 

Smmer mehr fpanifche Literatur fol gefchhaffen iver 
In nächfter Zeit follen Weihnachtslieder und die neue Ag 
dent Drue übergeben werden. Der Bezugspreis des „Nird 
boten” wurde auf 40 Befos und der des „Luterano” 
30 Bejos erhöht. 


Sonntagsgottesdienft und Abjchluf 

Im Sonntagbormittagsgottesdienit hielt P. 9. HoapfL 
Beichtrede über Sei. 64, 6, und Miffionsdireftor ©. H. Bed 
predigte auf Grund von Apoft. 2, 42—47 über den großen E&! 
der Shynodalverbindung. Am Mbend predigte P. R. Graf 


j 
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miher Sprache über ef. 43,21 und wies auf die Aufgabe 
MM Kirche und ihre Evangelifationsarbeit hin. Die Kollefte des 
Bıntags betrug 2,180 Bejns. 
Nachdem alle Eingaben behandelt, alle nötigen Bejchlüffe 
Mit waren, predigte PBräjes 2. Martin in der Schlußfeier 
Br Matth. 8, 23—26 und zeigte am Beijpiel des Schiffes auf 
ı Galiläifjchen Meer, was uns in der firchlichen Arbeit hin- 
-, nämlich allerlei Gefahren und Kleinglaube. Er ermahnte 
AB Sonferenzteilnehmer, mit dem Schiffsheren der Kirche, Iefu 
Bilto, mutig zu fämpfen; jo werden au) wir einit in den fiche- 
Hafen der Eiwigfeit eingehen. 
%r. Eljefer im „Ep.-Luth. Kirchenboten” 


Lutherijcher Konfejfionalismus in Auftralien 
Sn Rüdblid auf die Synode der mit unjerer Synode in 
Bubensgemeinihhaft jtehenden Evangelifh-Lutheriichen Kirche 
tralieng jchreibt P. N. 3. VBläh im Australian Lutheran: 
„Die jtreitende Kirche tjt eine Kirche, welche jich bejtändig 
A Problemen abgeben muß, eine Kirche, welche verfucht und 
rüft wird, eine Kirche, welche oft meittragende Entichei- 
gen treffen muß. Das auf der Synode gegebene Gelöbnis 
Kichhe, dem ganzen Worte Gottes treu zu berbleiben, die 
Meriichen Befenntnisichriften als die wahre Lehre der Heiligen 
Brift aufreitzuerhalten und weder zur Rechten noch zur Lin- 
bon dem Pfade dejien abzumeichen, der gejagt hat: ‚Folge 
nach‘, fann deshalb nur mit dem höchiten Xob, mit ernit- 
Fer Befräftigung und mit marmberzigem Beifall begrüft 
den. 
„Dieje Stellung ift um jo bezeichnender und bedeutungs- 
Mer im Lichte der fait allgemeinen Rereinigungsbeivegung 
e Nücdficht auf Einigkeit in dem Verjtändnis, der Annahme 
» der Verfündigung der Wahrheit des Wortes Gottes, ohne 
fHicht auf Einigfeit im Geift. Und angefichtS der gegenivär- 
n und ausgedehnten Verhandlungen mit unjern Mitluthe- 
Bern im Snterejje einer gottgefälligen Vereinigung waren 
berichiedenen auf der Synode gehaltenen Anjpraden und 
jeiten überaus jchiveriviegend. 
„Aber die Beitätigung diefes Befenntnisprinzips wird den 
bünjchten Zived nicht erreichen, e3 jei denn, daß die Glieder 
Kirche Har erfennen, tvas in demjelben miteinbegriffen it. 
mu5 den Gemeinden weit mehr Erflärung, Belehrung und 
Sfunft auf Grund von unmwiderleglihen Grundjägßen der Hei- 
n Schrift von den Bajtoren gegeben werden, jo daß der 
lige Geift uns gnädiglih in dem ganzen Nat Gottes, der 
» als der einzige Weg zur Seligfeit gegeben worden ift, be- 
igen möge. 
#3 „Sn unfern Verhandlungen mit unjern Mitlutheranern 
ds Ultar- und Kanzelgemeinichaft jollten wir die überaus 
fe, faftifche und tatfächliche LZehrübereinjtimmung, die ducdh 
Einigungsthejen zuitande gebradt worden ijt, die ein=- 
mig bon der Synode gutgeheigen wurde, nit aus den 
zen lafjen. Auf Grund diefer echt lutherifchen und fon- 
ionellen übereinjtimmung follten wir ung mit tiefer rijt- 
Her Liebe, mit Geduld, mit aller Demut und unter ernitlichem 
Met zu dem, der allein uns in alle Wahrheit leiten fann, 
eben, die Probleme, die mit der Anwendung der Grund- 
#e verbunden find und immer noch eine völlige Vereinigung 
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verhindern, zu löjen. E3 würde eine Verleugnung des gemein- 
jamen SHeilandes, der gemeinjamen Schrift und der gemein 
jamen Befenntnijje, zu welchen ji beide Kirchen auf fo Töb- 
lihe Weije in den Einigungsthejen befannt haben, fein, wenn 
die eine oder die andere Kirche eine argtwöhniihe oder ber= 
leumderifhe Stellung gegen die andere einnähme. Alle Zuthe= 
raner Auftraliens find eS ihrem Herrn, feiner Kirche und der 
Nacivelt jhuldig, eine vereinigte, wahrhaft onfeiftonelle, mahr- 
haft evangelijierende Tutheriihe Kirche in unjerm Lande zu 
fördern. 

„Aber diejes gottgefällige Ziel wird nicht einfach durch die 
Verhandlungen des Snterjynodalen Komitees, jo wichtig au) 
die Arbeit eines jolhen Komitees tft und auf in Zufunft fein 
tpird, erreicht werden, wenn wir nicht einer Einigkeit der Kirche 
auf Grund des Wortes Gottes entgegenitreben. Die Liebe zu 
Ehrilto, unjerm Heiland, jollte daS Herz eines jeden Tutherifchen 
Leiters, Baftors und Gliedes beivegen, im Sinne Chrijti zufame 
menzufonmen und in aller Xiebe mit den Problemen des ge= 
trennten Quthertums zu ringen. Mit Gottes Hilfe fünnen die 
beiden Kirchen vereinigt werden. &3 ivird aber nur dann zu= 
ivege gebracht werden, wenn Bajtoren und Glieder bereit jind, 
ji bedingungslos der Haren Anweilung der Heiligen Schrift 
zu unterwerfen. 

„Wenn der Herr der Kirche in jeinem großen boheprieiter- 
lichen Gebet die Bitte ausgejproden bat, daß wir alle in ihm 
eins jeien, fünnen wir, ja dürfen wir ihn im Stich Tajjen?“ 

(überjeßt von ©. €. ©.) 


Die Addifoner Klafjie von 1897 

Sm Suni des Sahres 1897 hatten 42 junge Männer ihr 
Studium auf unierm Lehrerjeminar in Addilon, SI, vollendet. 
ALS die Berufe verteilt wurden, machte der Direktor der Anftalt 
befannt, dag eine Anzahl der Kandidaten feinen Beruf er- 
halten würden. Am Lauf der nädjiten Monate aber erhielten 
die meilten bon ihnen, wenn auch nicht alle, einen Beruf. Einer 
von diefen Kandidaten unterrichtete bloß einen Tag, als der 
Herr ihn aus diefem Leben heimbolte. Manche haben 30, 40, 
ja 50 Sabre unterrichtet. Nun, nah 62 Sabren, befinden fie 
immer noh 14 aus den urfprünglihen 42 im Sande der 
Lebendigen und leben im Rubejtande. Iebt find alle von ihnen 
ohne Zweifel Achtzigjährige. Ste mohnen überall in den Vers 
einigten Staaten, vom Mtlantijhen bis zum Stillen Ozean, 
zeritreut. 

&3 wird manchmal gejagt, daß man nach dem 70. Zebens= 
jahr auf geborgte Zeit lebt. Wenn dem alfo tt, dann hat der 
Herr der Kirche diejen 14 fiherlih ein reihes Ma Zeit dar 
geliehen. Mögen jie alle diefe Zeit benußen, um ©ott für feine 
Gnade und Barmherzigkeit zu danfen und zu preijen. 

&3 muß diejen treuberdienten Veteranen wohltun, jvenn 
fie jehen, wie das Interejje an unjern Gemeindejäulen, gerade 
aud in der Errichtung bon Tutheriihen Hochichulen, bejtändig 
zunimmt. 

Sn diefem Leben werden die 14 ivohl faum einander nod 
einmal jehen, aber dieje Hoffnung wird dann droben im Hin 
mel erfüllt werden. Das wird unjer diamantenes Aubiläum 
fein, welches der Herr uns gnädiglih jchenfen tolle. 

R. 9. Brafejühler 
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8 Der, Futhevaner Sa 


- 


Zur kirdlicgen Chronik 


Der Segen unjerer Synode in San Francisco. 
rihte in andern Futheriihen Kirchenblättern über unfere Syno- 
dalverfammlung in San Francisco find nun eingelaufen, und 
fie beftätigen, daß umnfjere „Befenntnisiynode”, wie wir jie 
genannt haben, für die Iutheriigen Kirjen in Amerifa zum 
Segen geivorden tft. 


Die Be- 


Sm allgemeinen lauten die Mitteilungen Jahlih und ohne 
Gebäitigfeit, wenn au PBunfte berührt werden, die mandem 
vielleicht nicht gefallen, vor allem der fejte, fonjervative Stand- 
punft Dr. $. ®. Behnfens. Das gilt vor allem bon den beiden 
SKicchenblättern, die uns hier befonders intereifieren, nämlich 
dem Lutheran der Bereinigten Zutheriihen Kirche (ULCA) 
und dem Lutheran Standard der Amerifanijch=-Zutheriihhen 
Kirde (ALC). 

Daß Präjes Behnfen nicht gleich iwiedergetwählt ivurde, 
toird zumeijt zivei Umfjtänden zugejchrieben, nämlich jeinem 
Alter und feiner fonjerbativen Stellung, bejonder3 in bezug 
auf die Kicchenvereinigungsfrage hierzulande und den Anflug 
an den Lutheriichen Weltbund. Doh wird feine Stellung zu 
den beiden Burmften nicht getadelt, jondern jadfich durch Zitate 
aus feinen öffentfihen Ausfprahen darüber wiedergegeben. 

Die Nedafteure beider Blätter jind offenbar erfreut, daß 
Bräfes Behnfen fich bereit erflärt Hat, auf Lehrberhandlungen 
mit andern futherifgen Synoden einzugehen. Erfihtlich aber ift, 
das die Stellung Dr. Behnfens und der Synode einen guten 
Eindruf auf andere Iutherifhe Gemeinfchaften in Amerifa ge- 
macht Hat. 

Es ift offenbar, daß ich in diejen lutheriichen Shynoden doch 
noch viele finden, die genau fiffen, wie wertvoll die reine Schrift- 
febre und die ihriftgemäße Praxis tft. Für uns perjönlich ift es 
erfreulih, daß Jich in diefen Synoden eine fonjerbativere Stel- 
fung findet, die namentlich durch die Vereinigungsfadhe gefördert 
ivorden ift. 3:3. 


Die Annahme der „Kurzen Darlegung” nichts Neues. Im 
Lutheran vom 8. $uli diefes Jahres Iefen wir den Gab, dat 
ımjere Synode daS Brief Statement, wie die furze Lehrdar- 
fegung auf engliich Heikt, für unjere Raftoren und Profejjoren 
berbindfih gemacht Hat, während die jhon im Kahre 1932 von 
unferer Synode angenommene Lehrdarlegung bisher nur be- 
fehrend (informative) fvar. 

Diefe Unterfcheidung trifft aber nicht zu, wenn wir auch 
an diefem Bunft dem Schreiber feiner abfihtlihen Falıhung 
beihufdigen ivolfen. E3 ift eben jehr viel über die „Sturze 
Darlegung” öffentlich ausgeiprocdhen worden, wa nicht den 
Tatfadgen gemäß ift. 

Mit der Annahme der „Kturzen Darlegung” auf der Synode 
in Miltwaufee im Jahre 1932 und der wiederholten Befräftigung 
diejes Befenntnifies auf der Subeliynode in Chicago im Kahre 
1547 wurden unjere Baftoren, Lehrer, Brofejioren und Laien 
auf dDiefes, Jich gegen die Sertümer unjerer Zeit richtende Be- 
fenntnis verpflichtet. Das war ganz der Sinn der Siomitees, 
ivelche die Annahme der „Kurzen Darlegung” den Synoden bor- 
ihlugen. Wir jprehen hierüber mit Nachdrud, iveil ivir auf den 
Stomitees beider Synoden perjönlich tätig varen, die jich mit der 
" Sade beidäftigten. 
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Daß die „Kurze Darlegung” damals auch jo bon | 
Synoden verjtanden wurde, geht daraus hervor, daß fich efi 
MWideripruch gegen ihre Annahme jeiten3 der Synoden fa 
Man meinte jcheinbar, man folle fid mit den Tutherifchen 
fenntnifien begnügen, die fi im Konfordienbuch vom 
1580 finden. 

Leider reichen aber dieje alten Befenntnijje nicht aus, d 
in neuerer Zeit mußte unjere Synode zu Fragen Stellung 
men, die bor etiva bierhundert Sahren nicht in Betracht fa 
vor allem zur wörtliden Infpiration und Srertumslofigfeit 
Scrift. S.T.M. 3 

„Bir find gar fiher, faul und falt.” So fingt und befe 
die futherijche Kirche in dem herrlichen Lied „Ach bleib bei u 
Herr Keju Chrijt”, in dem fie Gott auch um die Erhaltung 
reinen Lehre bittet. Das Lied ift dem Nürnberger Gefangl 
vom Sabre 1611 entnommen und fit auf den großen futherifi 
ee Nikolaus Selneder zurückzuführen. j 

Die Strophe, in der fich der Saß findet (Lied Nummer 
Vers 3) ‚ lautet: 
Herr Seju, Hilf, dein’ Kirch’ erhalt, 
Wir find gar ficher, faul und Falt! 
Gib Glük und Heil zu deinem Wort, 
Damit es hal an allem Ort! 

Die Worte galten damals nicht von allen Yutheri 
Kichenmitgliedern, denn viele waren offenbar um die E 
tung der Stirche und der lauteren Gvangeltiumßglehre fehr bef \ 
Sie gelten auch nicht von allen lutheriichen Kirchenmitgliei 
heute, denn vielen ift e3 jest noch ein großer Exrnft um 
Erhaltung der Lehre der Schrift und umferer Väter, ivie 
auch die Synode in Sarı Francisco bezeugte. 3 

Smmerhin macht einem heute doch jo manches Sorge. ; 
nennen nur ziveierlei. Man hört zum Beifpiel den Sab: „Uli 
Kirche wird die reine Lehre nicht verlieren. Al8 Dr. Wal 
ftarb, meinte man aud, die Siehe würde zugrunde gehen. 
fie hat fich doch erhalten.“ Pielleicht mußte auch Noah! 
folches Gerede hören vie: „Na, die Sintflut fommt noch I 
nicht. Sie fam nicht zu unferer Väter Zeiten; fie fommt ° 
jest nicht.” Aber fie fam! & 

Zum andern ift man vielfach der Lehre unjerer Räter, 
jte fich zum Beifpiel in Dr. %. Bieper3 Dogmatik findet, jcheis 
fatt. Man empfindet diefe Theologie alS veraltet und nu 
die Zeit der Väter geeignet. Dazu fommt eine fehr rege 
tätigung auf dem Gebiet der Wortverbreitung, aber meif 
nur eine matte Betätigung auf dem des Wortjtudiums. 
eine jollen wir allerdings mit aller Madt tun; das au 
dürfen twir aber nicht unterlafjen. . 

Nach einer Mitteilung im Lutheran joll fih Dr. 
Emmpie, der Xeiter des Lutherifchen Nationalfonzils, dahin ı 
geiprohhen Haben, er erwarte futheriihe Vereinigung 
heißt wohl hierzulande) noch zur Zeit der gegenwärtigen & 
ration. Das mag zutreffen. Wird das aber mit völliger & 
feit in Lehre und Braris geichehen? 

E3 ijt wahrlidh feine Zeit „Jiher, faul und ie zu) ä 

Unglaube in der Kirde. Nach einer BR. - im 
Tagesprefje tvurde vor einiger Zeit ein geiviljer Dr. Then 
U. Gill al Präjes eines theologiihen Seminars der Vereni 
ten Presbhterianer in San Francisco gewählt. 

Der Mann var früher Redakteur eines liberalen Ble 


yem er die Jungfrauengeburt Sejfu Chrifti bezmweifelte, wenn 
ie auch nicht geradezu leugnen wollte. Seine Einwände gegen 
Me Schriftlehre waren die jchon früher erhobenen, aber ganz 
tigen, nämlich daß nur zwei Evangelien die Nungfrauen= 
ırt unjer3 Heilandes berichteten und daß dDiefe einander 
eriprädhen. Lebteres ift allerdings nicht wahr. Die Sung- 
tengeburt ift von der Kriftlihen Kirche immer geglaubt und 
hrt worden, und zwar weil die Schrift diefelbe flar lehrt. 

Unter den Vereinigten Presbhterianern gibt es aber noch 
ner gläubige Chriften und diefe opponierten der Wahl des 
Innes al3 PBräfes eines theologiihen Seminars. Liberale 
mente aber traten für die Wahl des Mannes ein, und vie 
mitgeteilt wurde, tit fie jchlieglich gutgeheigen worden. &3 
wahrlich etiva8 unbeichreiblid Trauriges, wenn faliche LXehre 
ine Kirchengemeinfchaft einreißt. Da wird die Schriftwahr- 
endlich ganz totgeiöhtviegen. 

Auf ihrer Synodalvderfammlung biegen neulich die Ner- 
Boten Presbhterianer die Geburtenfontrolle gut. Auch bier 
chen noch fonferbative Berionen gegen den Beihlur, fonnten 

nicht durchdringen. Sole Befinmwortung der Geburten- 
rolle ift in den lebten Sahren bon vielen andern Gemein- 
ften gutgeheißen morden, auch von der Vereinigten Luthe- 
hen Kirche. Wir möchten aber bier wieder eine Warnung 
en die fogenannte geplante Elterniehaft ausiprehen. Was 
E dazu das Gemwifien? Vor allem aber, was faat darüber 
"Ites Wort? LTM. 


Zur Frage der KHriftlihen Erziehung. Der Lutheran 
dard der ALC befhäftiat fi in feiner Nummer vom 
‚April eingehend mit der Frage der criitlihen Erziehung, 
bnder3 in der Yırtherifhen Kirche. Darüber geben wir einige 
„kteilungen Hier furz twieder. 
4 In den acht Colleges und Seminaren der ALC befanden 

Ießtes Sahr 3,707 Studenten. Zivei diefer Lehranitalten 
lt die ALC allerdings mit andern Tutherifchen Shnoden, 
Ali da3 Pacific Lutheran College in PRarfland, Wafh., 
ı) da® Saskatoon Seminary in Canada. 

Auf allen Yutherifchen Lehranftalten hierzulande ftudieren 
1524 männliche und weibliche Berfonen — 3,500 mehr als 
Aborigen Sabre. Unter ihnen finden fih über 2,000 Metho- 
len, über 1,600 Bresbüterianer, über 1,400 Katholiken, 
fe 1,100 Baptiften, über 780 Epiffopale, über 540 Kurden, 
At 485 Rongregationafiftifh-Chriftliche, an die 370 Nefor- 

te und 50 Campbelliten oder „Sünger Chrifti”. Mehr als 
MD find Firchlos, und 1,568 find al8 „andere“ eingefchrieben. 

Die firhlihen Musgaben für Erziehung werden immer 
Über. So hat die ALC für das neue College in California 
its $150,000 beigefteuert und wird bald weitere $300,000 
Kenern. An diefem neuen College beteiligen fich zum min- 
Men fünf Yırtheriiche Synoden: die ALC, die ELC, die Yugu=- 
Fa-Rirce, die ULCA und die UELC. Die neue Anftalt iit 

a 15 Meilen mweftlih von Los Angeles gelegen. Die An- 
ılafoiten belaufen fi auf $3,000,000. 
| 2ebtes Zahr hat die ALC auch die Gehälter ihrer Pro- 
oren erhöht. So erhält jebt ein Seminarpräfident $9,000; 
M eigentlicher Rrofeffor (full professor) $7,250; ein außer- 
entliher Rrofefior (associate professor) $7,250; ein Hilf3=- 
feffior $6,750. shnlich ftehen auch ‚bie aeg der PBro- 
Moren an den senior colleges. $.T.M. 
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Sahresverfammlung der Waltherliga 


An die 2,500 junge Leute aus allen Teilen unfers Landes 
und Canada waren zugegen, al3 am 12. Sult die internationale 
Waltherliga ihre 65. Berfammlung mit einem feierlichen Got- 
tesdienit im Auditorium der Michigan State University in Eaft 
Zanfing eröffnete. Die Eröffnungspredigt hielt Dr. 9. %. Wind 
bon St. Louis, Direftor unfers fynodalen Wohltätigfeitsiverfes. 
Diefelbe gründete fich auf das Leittwort der Liga für diefe Ver- 
fammlung: „Mehr Hände für Chriftum.” An der Abendver- 
jammlung war Staatsgouberneur Mennen Williams zugegen 
und ermunterte die jugendlichen Delegaten, alle jelbjtiüchtigen 
snterejfen abzulegen und Hriftliche Mlugheit und hriftlichen Mut 
an den Tag zu legen. 

Die Berfammlung wurde auch durch die Beitvohnung Präfes 
Dr. Sohn W. Behnfens geehrt. Derfelbe redete zu den Gliedern 
der Liga über neue Ausfichten der Kicche auf dem Gebiet der 
Miffion und der Erziehung. Er betonte auch, dat die Delegaten 
auf der neulichen VBerfammlung der Milfouri-Synode in San 
Francisco ihr Anliegen um ein aggreifives Sugendprogramm mm 
der Synode vorgebracht haben. Diejfe Situng jchloß mit einem 
Drama, das den Titel hatte: “This I Believe”, und bon einer 
Öruppe bon 30 jungen Leuten unter der Leitung P.R. 9. Klaus 
jen3 von Garh, Ind., aufgeführt wurde. 

Die Arbeitsfißungen der Liga begannen am Montag 
morgen, als Berichte über die Tätigkeiten der Liga im berganges 
nen Nahre abgelegt wurden. P. Eimer M. Witt, Grefutivdireftor 
der Liga, ivies hin auf den beftändigen Fortichritt, der auf allen 
Stufen des Ligaprogramms ftattfindet. Die Liga zählt jebt 
4,513 Vereine mit einer Mitgliedichaft von etiva 110,000 jun= 
gen Leuten und bat im vergangenen Sahr um mehr als 200 
Bereine zugenommen. 

Die Berfammlung jtellte ein Budget von $255,000 für 
die näcdhiten zivei Jahre auf und nahm aud eine repidierte 
Konjtitution an, welche unter anderm die Beichränfung der 
Dienjtzeit der nationalen Beamten vorfieht. 

Die Delegaten vernahmen auch einen eingehenden Bericht 
über daS Werf des Wheat Nidge-Stifts in Nigeria, Hongkong, 
Sapan und Indien auf dem Gebiet der ärztlichen Miffion. Durch 
die befannten Wheat Nidge-Weihnachtsmarfen fammelt die Liga 
alljährlich eine halbe Million Dollar. ES wurde auch berich- 
tet, daß der Stift ein Programm für die geiftige Gefundheit 
junger Leute unternehmen wird. Bei diefer Gelegenheit wurde 
den Delegaten auch das Wandelbild “A Place to Go” gezeigt, 
das einen Einblid in daS bon der Waltherliga betriebene ärzt- 
liche Mifftionswerf in Indien, China, Sapan und Nigeria ge- 
mwährte. 

Die Situngen für Bibeljtudium wurden von P. Nidard 9. 
Meder von San Diego, Calif., geleitet. Vierzig Gruppen bon 
jungen Zeuten befaßten jich anderthalb Stunden lang mit dem 
Studium des Propheten Amos. Ebenjo famen tägalihd 22 Ar 
beitägruppen (workshops) mit etiva 1,000 Teilnehmern unter 
der Aufficht von Fafultätsmitgliedern der Umiverjität zufanımen. 
Segenftände wie Mitteilung, Kunit, joziale Wohltätigfeit, Archt- 
teftur, Drama, nationale und internationale Greignijje famen 
zur Beipredhung. 

Dr. X. Heller, Rrofeffor der Soziologie, leitete eine Gruppe, 
welche das Thema „Die Sugend im modernen Boa 
behandelte. 
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Das jährliche Konzert, da3 bon einem 200 Stimmen jtar- 
fen Chor unter der Leitung bon P. Robert Bergt von Maple- 
tvood, Mo., veranitaltet wurde, fand am Mittwochabend ftatt. 

Sehshundert Glieder der Waltherliga nahmen teil an 
einem Banfett, da8 von Dr. D. B. Krebmann, PBräfident der 
Balparatjo-Iniverfität, für junge Leute, die fhon da3 18. Le- 
bensjahr vollendet haben, arrangiert worden war. 

Die Beamtenmwahl ergab folgende Nejultate: Bräfident: 
Wallace Bronner von Franfenmuth, Mih.; Sekretärin: Dorothh 
Molfgram von Stratford, Ont., Canada; Hilfsfefretärin: Karen 
Geih bon Spofane, Wafh.; Kafjierer: Melvin Piepenbrinf von 
Fort Wayne, Snd.; Glieder der Erefutivbehörde: Caroline 
Dittmer von Little Rod, Urk., und Hugo Kranz von Oberland 
Barf, Sanf. 

Die nähite Verfammlung der Liga wird im Concordia- 
College in Moorhead, Minn., jtattfinden. 

Im Schlußgottesdienit fand die Feier des heiligen Abend- 
mahls itatt, an welcher etwa 200 Gfieder der Liga teilnahmen. 
Brajes W. 9. Sirieger vom Michigan-Diitrift der Synode hielt 
die Predigt. Yus dem Badger Lutheran 


Uinjere Steffung zu Mifchehen 

Die Krage der fonfefjionellen Mijchehe bewegt jeit Tangem 
die Kirchen. Die römische Kirche hat ihre Beitimmungen über die 
DMiichehe aufs neue verjchärft. In den evangelifchen Kirchen halt 
man Warnungen für notwendig. Und daß auch in den Yuthe- 
riihen Freifirchen viele junge Menjhen vor der Heirat nicht 
zuerjt nach der Befenntniszugehörigfeit des Ehepartner3 fragen, 
da3 wiljen tvir alle. Erregen wir und zu Unrecht darüber? 

Sm Alltag des Lebens fönnen wir beobachten, wie Ehen 
dur Glaubensverjchiedenheit fchiver angefochten find. Gleich- 
tooHl trifft man bei Herratstwilligen verfchtiedenen Befenntnifjes 
immer foieder auf die Meinung: „Hauptfache, wir lieben ung; 
alles andere findet jich dann!” Haben fie recht? Oder wird nicht 
eine allzu unüberlegt gejchlojfene Ehe jehr bald auf harte Proben 
geitellt? 

Natürlich bietet eine fonfefitionell einheitlihe Che an fich 
noch feine Gewähr dafür, daß alle auftauchenden Schwierigkeiten 
gleichjam wie bon jelbjt überwunden werden. Aber gemeinfamer 
&faube ijt doch ein tragender Grund, auf dem man miteinander 
leben und gegebenenfall3 auch wieder zueinander finden fann. 
So müfjen junge Menfchen gerade in dem Augenblick die erniten 
“ragen bon Glauben und Befenntnis bedenfen, wo es ihnen 
darum geht, in der Ehe Glück und Erfüllung zu finden. Das 
tört aber viele, jowohl in ihren Gefühlen al auch in ihren 
Plänen. Sie juchen fih den Entieheidungen zu entziehen; fie 
fehren ihrer Süicche den Nüden; fie wollen vermeintlich unge- 
rechtfertigten firchlihen Aniprüchen miderjtehen und ftellen fich, 
ohne e3 recht zu wiljen, Gott in den Weg. 

Uber aller Wille zur Selbitbehauptung fann den [ebendigen 
Gott nicht aus der Welt jchaffen. Er wird uns einmal nach 
unjerer Ehe fragen, ob wir fie num mit ihm oder ohne ihn 
geführt Haben. Auch wenn viele ihren Gottesglauben Yängft zum 
alten Eifen geworfen haben — Gott ist da und lebt! ©o Tiegt 
e3 auf der Hand, daß die Gottesfrage ihre befondere Bedeutung 
für die Ehen ungleichen Glauben3 hat. Wenn e3 nur um häus- 
fihen Frieden ginge oder um Ffirchliche Frageftellung zur Che, 
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fo ließe jich wohl bald Nat und Antwort finden. Aber wir ha 
zu fragen: Was fagt Gott zur Mifhhehe? 

Gott hat die eheliche Gemeinfchaft der Menfchen geive 
„Es ijt nicht gut, daß der Menfch allein jet; ich will ihn e 
Gehilfin machen, die um ihn fer” (1 Mof. 2). „Umd Gott | 
nete fie“ (1 Mof. 1). Unfer Herr Chriftus hat im Neuen Tef 
ment dieje Ehegemeinfchaft zwifhen Mann und Frau mit { 
fejten Band umschlofien: „Was nun Gott zufammengefüget 
das joll der Menfch nicht fcheiden“ (Matth. 19). Um des gi 
lichen Segens toillen beginnen chriftliche Verlobte ihre Ehe i 
Gottes Wort und Gebet. Aber will Gott auch die fonfeifior 
Miichehe? 

Das Ute Tejtament warnt mit großem Ernft vor Ehen 
Eraeliten mit Angehörigen heidnifcher Völfer. Das Volf Got 
geriet daducch in Gefahr, fih dem Glauben feiner Väte 
entfremden und die Meffiasverheigung zu verlieren (2 Mof. 
10—16; 1 Rön. 11, 2; Ned. 13, 23—27). Der Gefahr 
Abfalls jollte gewehrt und nur die follten zuc Ehe genomu 
iverden, die gleichen Glaubens waren. Wenn diefe Gefahr 
Abfalls für unfere Chriiten heute nicht bejtünde, fo wären | 
gegenüber der Mifchehe in einer andern Lage als SScael 
ten Bund. Beiteht die Gefahr nicht? Selbit der in fei 
Sugendzeit fo fromme König Salomo, berichtet die Hei 
Schrift, wendete im Alter unter dem Einfluß andersgläubi 
Frauen fein Herz von Gott ab und den Göten zu. Willft a 
du Dich der Gefahr des Abfalls ausjeben? 

Im Neuen Teftament find e8 zivei Stellen, die ausdrüd 
von Mifchehen reden. Die exjte Stelle ift 1 Kor. 7, 12 
Hier jpricht der Upoitel Baulus von bereit3 gejchlojienen Ef 
die einjt heidnifch waren und exit dadurd) zu Mifchehen tourt 
daß einer der Ehepartner Kriftglaubig wurde. Paulus 
Icheidet hier, die Glaubensverjchiedenheit jolle die Che nicht a 
heben, wenn der unchriftlihe Teil an der Ehe fefthalten iv: 
Hier finden pie alfo feine Antwort auf unfere Frage, die 
lautet: Dürfen Chriften eine Mifchehe eingehen? ! 

In der zweiten Stelle, 1 Petr. 3, 1—4, jagt der Apr 
logar, die chrijtliche Frau folle in der Mifchehe ein jo beijpiell 
rijtliches Lehen führen, daß der Mann womöglich ohne U 
für Gottes Reich gewormen werde. Hat Betrus hier Chen 
Augen, die ehemals heidnifch waren und in denen die % 
jpäter gläubig wurde, oder Ghen, die chriftliche Frauen 
heidnifchen Männern eingingen? Die Frage muß offen blei® 
und nicht nur das, fondern der Apoftel fcheint fogar in 
Miichehe eine Möglichkeit zue Miffion zu fehen. 

Was num unfer Anliegen betrifft, jo nimmt e8 uns wum® 
daß die Upoftel eigentlich michtS gegen die Mifchehe jagen. ? 
dabei lebten doch die Chriften mitten unter Heiden und Jul 
und die Möglichkeit und Wahrfcheinlichkeit, Mifchehen zu Ich! 
Ben, war durchaus gegeben. Wäre zur Löfung des Probl® 
etiva das zu jagen: Bei dem tiefinnerfichen Gegenfat der jum 
Ehriftengemeinden zu Heiden und Juden war im Mifchehen” 
Gefahr der Ehejcheidung größer alS die Gefahr des Abfat 

Demgegenüber mweift uns die Frage, die fich uns im U 
auf die heutige Mifchehe stellt, offenbar in eine andere Nich 
Den jungen Chriftengemeinden jener Zeit waren die Gre j 
gegen Judentum und Heidentum deutlich und beivußt. © 
heutigen Ehriften verivifchen fich felbft diefe Grenzen mehr | 
mehr, bon den Konfeffionzgrengen ganz zu fehtveigen! „S N 
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ı nicht jeder nach feiner Fafjon felig werden? Hauptfache ift 
, man liebt jih! Wozu alfo fo viel Ärger und Aufregung, 
mn Chriiten Andersgläubige wollen? Warum fo viel Lärm 
nichts?” 
Auf unfere heutige Frageftellung: „Dürfen Chriften einen 
ersgläubigen heiraten?” geht die Heilige Schrift, vie wir 
hen haben, nicht mit einer ausdrüdlihen Antwort ein. &3 
‚nt demnach fo, al3 ob wir in diefer Sache beliebig entjcheiden 
ten und ung über die Mifchehe feine weiteren Gedanfen zu 
en brauchten. Dazu fommt, daß da3 Borhandenfein ber- 
‚dener Kirchengemeinfchaften für viele Ehriften niht3 an- 
3 ilt, al8 eine Art Schöndheitsfehler auf dem Geficht der 
rünglih einen Kriftlichen Kirche oder da8 Erzeugnis der 
eitfucht ihrer Geiftlihen. Wenn wir nun auch die Gefpalten- 
der äußeren Chriftenheit beflagen, jo fünnen wir fie doch 
t einfach überfehen. Sie tft vorhanden und fällt ins Gewicht, 
In wir in der Mifchehenfrage raten und helfen wollen. 

Wir können unfern Chriften auch nicht mit dem Hintveis 
en, daß für bviele die Zugehörigkeit zu einer andern Kirche 
noch Tradition und nicht mehr echte Glaubengentiheidung tft. 
ın bei einer Chefhhliegung gilt e3, ganz praftiihe Fragen 
Alltags zu Löfen, die vielfach al Formalitäten gelten: Sn 
her Kirche joll die Trauung ftattfinden? In welhem Glau= 
jollen die Kinder getauft und erzogen werden? ujiw. eder, 
e3 mit diefen Dingen zu tun hat, weiß, welches Herzeleid 
dereiten fönnen. 

&o einfach, wie e3 zunachit den Anschein hatte, liegen die 
(ge meijteng gar nicht. Vielmehr wird an diefer Stelle deut- 
daß feiner, dem fein Glaube wirflich am Herzen liegt, an 
fr eigenen Entfeheidung borbeifommt. Dagegen verbirgt jich 
er der jogenannten Großzügigfeit und Toleranz fehr oft 
3 anderes alB ein Mangel an wirklicher Glaubenzüber- 
jung, der der Entfcheidung ausmweicht und den ettva noch 
jandenen Reit des Glaubenz ganz befeitigt. 

&3 geht fo leicht über die Lippen: Alle Kirchen haben 
\ Wort und Saframent; alle haben doch nur einen Gott; 
kommen doch alle in einen Himmel. Aber ijt es nicht Kefu 
ne3 Zeugnis, daß nur durch ihn der Weg zum Vater führt? 

it jagt Sefus doch auch, daß nur diejenige Kirche ihres 
te3 geiviß fein darf, in deren Mitte Chriftus felbjt durch 
reines Wort und unverfälfchtes Saframent wahrhaftig ge= 
pärtig ift! Und das dürfen wir als futheriiche Chriften num 
1 jagen, daß wir da8 — enn auch) alS ein umberdientes 
cenf — nur in der Kirche der Reformation finden. Strafen 
uns daher nicht felbjt Zügen, wenn wir ung durch eine 
hehe diefer Kirche entfremden? Bringen tvir damit nicht 

Husdrud, daß wir Gott in feinem Wort nicht mehr ernft 
men? 

Daß der Apoitel in 1 Kor. 7 eine Mifchehe nicht aufzuheben 
blen hat, daraus hat man damals fiher nicht den Schuß 
gen, man ditrfe auch unbedenklich eine jolche eingehen. Und 
die Stelle 2 Kor. 6, 14 nicht auch eine Warnung vor Milch- 

in fie fchließt, fan dahingeitellt bleiben. Sedenfalls 
en ivir e3 mit der Mifchehe nicht leicht nehmen. 

Da num das Neue Teitament feine gejeglihe Ordnung über 
1Mifchehe aufrichtet, Tiegt die Entfcheidung bei dem Chriften 
ft, der vor diefe Frage gejtellt ift, und bei feinem Raftor, 
| ihn feelforgerifch beraten foll. Feder gemwiljenhafte Baftor 


ivird bemüht jein, das mit viel Takt, großer Behutiamfeit und 
im rechten evangeliihen Geift und Sinn zu tun, eben weil e3 
fich um jchweriviegende und weitreichende Entjcheidungen han- 
delt, die hier getroffen und dann getragen werden müflen. 

Aus einer Fülle von Beijpielen mögen uns zwei zur 
Beranfhaufihung dienen. Eine wirklich glüdliche Löfung der 
Schtvierigfeiten gibt es wohl nur in dem Fall, daß der anderz- 
gläubige Teil aus Überzeugung zur lutherifchen Kirche übertritt. 
Nicht als ob diefe Kirche eine „Fahrt ins Glüf” garantierte. 
Doch wird dir in der Kirche Zuthers dein Herr Chriftus fo Far 
und herrlich bezeugt, wie fonft nirgends; und in ihm darfit du 
getrojt ein Leben in der Ehe wagen. Wie mag, umgefehrt, 
einem Chriften zumute fein, wenn er fo eng, wie in der Che, 
verbunden jein joll mit einem Menjchen, der fein Verftändnig 
für Gott und göttliche Dinge hat, oder der gar beipöttelt, mas 
dem andern Teil heilig und teuer ift! Dennoch läßt fich denken, 
daß es Miichehen geben fann, in denen gläubige Chrilten und 
ihre Kinder feinen Schaden nehmen an ihrer Seele. 

Schivieriger oder gar unmöglich jheint eine Mifchehe zu 
jein, in der der römtjch-fatholifche Teil bei jeinem Glauben 
und an feiner Kirche bleiben will. Der Totalitätsanipruh Roms 
fordert fatholifhe Trauung und Kindererziehung. Ieder Katho- 
hf, der diefem Anfpruch nicht nachfommt, jchneidet felbjt das 
Band duch, das ihn mit feiner Kirche verbindet. Umd der 
futherifche Teil, der jich diefem Anipruch beugen tvill, jollte be= 
denfen, daß er ihn damit in Wort und Tat bejaht und den 
Glauben jeines Herzens im Grunde mwiderruft. Und da au 
wir Anderögläubigen nicht zumuten wollen, gegen ihre über- 
zeugung zu handeln, jollten ir una das Gingehen einer Mifchehe 
ernjthaft überlegen. 

Die Verantivortung für unfer Tun und Laffen tragen ioir 
bor Gott ganz allein. Die Löfung der Schwierigkeiten bejteht 
auch nicht darin, einfach auf die firhlihe Trauung zu verzichten. 
Kann jemand ein Chrijt fein und auf den Zufprudh göttlichen 
Segen3 dur Wort und Gebet verzichten wollen? Und ivie will 
man die Nöte des Lebens überhaupt und befonders des Chelebeng 
durchftehen, wie will man Bertrauenzfrijen überivinden oder gar 
handfejte Sünden, wenn fich die Eheleute nicht im Anneriten, 
nicht im Herzensglauben, nicht vor Gott finden fünnen? 

&3 fann das alles hier nur angedeutet werden. Aber die 
Stagen iviegen jchiver. Gewig muß nicht jede Mifchehe zum 
Unjegen werden. Aber fie bleibt dennoch eine ernite Frage; 
und fie lautet num nicht mehr: Darf id, fondern: Will ich 
eine Miichehe eingehen? „Der Zutheraner“ (Melzen) 


Das beite Wertpapier 


&3 ijt vormittag3 11 Uhr. In dem Bureau eines reichen 
Banfiers ift alles voller Unruhe und Haft. E it die Nachricht 
eingetroffen, daß eine Aftiengejellihaft, in deren Bapieren das 
Bankhaus den größten Teil jeiner Gelder angelegt hatte, infolge 
plößli aufgedekter Schtwindeleien des Auffichtsrates und des 
Borjtandes mit einem Schlage verfracht ift. Der reihe Mann ift 
duch eine einzige Drabtnairigt um den größten Teil feines 
Vermögens gefommen. 

Der Banfier war ein Chrijt, der wohl eine offene Hand 
für die chriftliche Liebe, aber fein offenes Herz für da3 „Nur 
Sejus allein” gehabt Hatte. Nun fit er an feinem Schreibtifch 
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und redinei. Die Zahlen jlimmern vor jeinen Augen. Haftig 
greift er in die Reihe der Bücher, um eiiwas nadhzujudhen. E3 
ift die Bibel! Won jeinem Vater hatte er die Gewohnheit über- 
nommen, unter den Büchern auf dem Screibtiih auch die Bibel 
fteben zu lafien, jo wie ja mander Kaufmann in fein Kontobucd 
borne Hineinichreibt: „Mit Gott“, und denkt, dann müjle e3 
bormärtsgehen, alS ob die beiden Wörter Wunder tun fönnten; 
jmd fie doh nur tote Bucjtaben, wenn jie nicht im Herzen zum 
Leben fommen. So batte alio aud der Banfier jeine Bibel 
dafteben, wie jo viele jogenannte Chriften auch ihre Bibel im 
Haufe liegen haben und denfen, nun jei alles gut. Sa, fie find 
sar noch jtolz darauf, dar fie feine gottlofen und bibellofen 
Zeute jind, alS ob das Buh Wunder wirfen fönnte, wenn e3 
unbenust dajtebt, wenn es nicht in die Hand und in das Herz 
genommen foird! 

Alio des Banfiers Hände fallen die Bibel; mechanijch Tegt 
er jie bor ji bin. Er jchlägt fie auf. Da fieht er auf der lebten 
Seite eiivas geichrieben. E3 ift jeines jeligen Water3 Hand- 
Irift. Er batte es nie gejehen, meil er nie Zeit gefunden 
hatte, jemalSs die Bibel aufzujdhlagen. Wie von ungefähr lieft er, 
und je länger er lieft, deito heißer wird’s ihn ums Herz, und 
die Tränen ftürzen ihm aus den Augen. Was war eS denn, iva3 
ihn jo beinegte? Da hatte die zitternde Hand des ergreiften 
Vater bineingeihrieben: „Mein Sohn! Sch binterlafie dir ein 
großes Bermögen in Wertpapieren; gebrauche e3 allezeit nicht 
telbitjüuchtig Tür Mich, Tondern in redtem Öotiesdienft an der 
notleidenden Menichheit, und vergik daS eine nit. So gut 
auch deine Wertpapiere jind, die im Geldichranf Tiegen, jte find 
dDoh nur Menidienpapier; das beite Wertpapier ift von Gott 
geichrieben und ijt die Bibel. Dies Papier behält jeinen Wert 
und fallt niemals im Kurje. Und wenn einmal Tage fommen 
iverden, da du erfahren wirft, dag Menihenglüd und Menjhen- 
reihtum iwie Glas ilt, daS zerbricht, dann wife: Du Haft ein 
Wertpapier, daB dich zum reihiten Millionär madt, au) wenn 
du am Bettelftab gehit. VBeradite nit Gottes Wort, halte es 
allezeit heilig. Höre, lies, lerne, Iobe eS gerne!” 

„Die Hechte des Herrn jind wahrhaftig, allefamt geredt. 
Sie find Zöftliher denn Gold und viel feines Gold; fie find 
füßer denn Honig und Honigjeim” (Pi.19,10.11). Wbl. 


Sum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die euch daS Wort 
Gottes geiagt Haben. Sebr. 13,7. 
Gar! Gänäle 

Dr. Earl Gänfle murde am 8. Dezember 1870 in Wal- 
dorf, Deutihland, geboren. Nah dem Tode feines. Vater ivan= 
derte jeine Mutter mit ihrer zahlreiden Yamilie nad Canada 
aus und fam ipäter nad Nord-Dafota. Sm Herbit des Sahres 
1888 trat der junge Carl im unjer Eoncordia-Eollege in 
Miltvaufee ein, um fi für daS heilige Bredigtamt vorzubereiten. 
Nad) Abjolvierung diejer Anfialt jeste er jeine Studien auf dem 
Eoncordia-Seminar in St. Zouis fort und vollendete Ddiejelben 
im Sabre 1896. im Sommer desjelben Sabres wurde er in 
der St. Martinigemeinde in Baltimore, Md., zum Stadtmitfionar 
für Sid-Baltimore ordiniert. Ein Jahr jpäter nahm er einen 
Beruf an die St. Zohannesgemeinde in Eorning, Mo., an. Sm 
"Sabre 1904 berief ihn das Eoncordia-Eollege in Milwaukee 
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zum Profefjor für flaffiihe Sprachen, welche Stelle er bis 1 

befleidete. Seine große Liebe zu den alten Spraden be 
ihn, jich viele Sommerferien auf der Univerjität von Chic 
dem Studium der hebräifhen und arabiihen Sprache und 

Keilfchrift hinzugeben. So erivarb er fih dort den Doktor 

im Semitifhen. Er verfügte über ein bewundernswürd 
Gedädtnis und fonnte lange Bibelabjcehnitte in den Urjpra 
fowie Stellen aus mweltlihen Schriftitellern zitieren. Bon 1 

bis 1941 war er Glied des Lehrerfollegiums der Wafhing 

Hodhichule in Milmaufee, auf welder er im Lateiniihen, D 

ichen und in der Gejchichte Unterricht erteilte. Selbjt nad) jet 

Nücdtritt unterrichtete er etlihe Sahre lang als Deutichle 

auf der Marguette-Univerfität in Milmwaufee. 

Während jeiner langen Laufbahn Tieferte er viele Bei 
zum Concordia Theological Monthly und wurde auch oft 
gefordert, Vorträge über theologijche und Hijtorijche Gegenjtä 
zu halten. Der Mount Olive-Gemeinde in Milivaufee di 
er viele Jahre alS Lehrer einer Bibelflajje für Erivadhjene 
erbaute jeine aufmerfjamen und danfbaren Schüler durch fei 
Schab von bibliiden Kenntnifien, bi er wegen abnehme 
Kräfte im Mlter von 34 Jahren dieje Arbeit einjtellen mu 
Seine große Bibliothek jhenfte er dem Eoncordia-Eollege. 

Während jeiner lebten Lebensjahre wohnte er im Lad 
Heim in Milivaufee. Er ftarb fein janft und ftille am 14. 
bruar nad) einer Krankheit von etlihen Monaten. Seine Cat 
Vlina, geb. Miller, von Baltimore, die ihm jeit 1900 eine 
Lebensgefährtin gemejen war, ging ihm im Jahre 19537 
Tode voraus. x 

Der Leihengottesdienjt fand in der Mount Olive-Rü 
itatt. Sein Seelforger, P. Herbert Berner, predigte auf GE 
von Bj. 1,18 über „Die Freude eines Gläubigen am W# 
Gottes“. Anjtaltspräjes Walter Stünfel bradjte die Teilnal 
der Lehrer und Studenten des Eoncordia-Eollege zum Yusde 
Er fennzeichnete ihn als einen Mann von großer Gelehrfam 
der aber vom Geifte Gottes getrieben wurde, Vergebung‘ 
Sünden in dem zu finden, in weldem alle Schäte der Weis 
und der Erfenninis verborgen liegen, und der ivie der pe 
Paulus bei fi beihloß, nichts als den gefreuzigten Chrif 
zu fennen und zu bverfündigen. P. Harley Meyer verjah : 
Altardienit; P. 9. Berner amtierte am Grabe auf dem W 
derers Rest-;sriedhof. 

Er ruhe in Frieden, und das eivige Licht leuchte ihm 

E. U. Hardt 
im Beiblatt des Sid-Wisconfin-Dijer 
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Zleue eirkiadien 


Holy Bible. The Berkeley Version in Modern English. 
Verkuyl, editor in chief. Zondervan Publishing He 
Grand Rapids 6, Mich. Cloth. 1,280 pages, 5% x8Y. 
if ordered before June 30, 1959; after June 30, $7.95 
luxe edition, if ordered before June 30, 1959, $10.95; * 
June 30, 1959, $11.95. { 


Unjere alte engliihe Bibelüberjebung, die jogenannte Auf 
ized Version oder King James Version, enthält mande WE 
oder auch Angaben, die vielen nicht mehr verjtändlich Jind. 
erklärt da3 Ericjeinen der befannten Revised Standard Ver 
Im Sabre 1945 Hat nun ein Hriftlicher, reformierter Bibelfre) 
Dr. Gerrit Verfugl, eine ganz neue Überjeßung des Neuen 
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113, die jogenante Berkeley Version, herausgegeben, die jich jo 
verfaufte, daß der Zondervanfche Verlag Dr. Verfugyl engagierte, 
als Hauptredafteur mit zwanzig andern Bibelfennern auch das 
> Tejtament neu zu überjeßen. Dieje vollftändige neue Bibel ijt 
 erichienen, und viele Bejtellungen find bereits dafür eingelaufen. 
° Drud it flar, der Einband gut, und die Überjeßung lieft jich 
eilt glatt, wie zum Beifpiel 2 Chron. 25, 6: “In addition, he 
2d 100,000 strong and courageous men from Israel for $218,000 
silver.” Man vergleiche diefe Überjeßung mit der Authorized 
‚sion. Un manche Überfeßungen muß man fich allerdings erjt 
öhnen, wie zum Beifpiel an Bf. 1, 1: “Oh, the joys of the man 
o walks not after the advice of the wicked”, ujiv. Crflärende 
nerfungen find beigegeben; die Zeitangaben find fonfervativ. Die 
Sworter find mit großen Anfangsbuchftaben gefchrieben, wenn 
jich auf Gott beziehen. Wir empfehlen dieje Überjeßung bejonders 
folche, die fie mit dem Grumdtert vergleichen fünnen. Andere 
nten fie mit der King James Version vergleichen, die noch immer 
Mujter einer guten, genauen Überjegung gilt und die auch heute 
) gumeijt fehr verjtändlich tft. N Alle 


ndamentalism” and the Word of God. By J. I. Packer, Ph.D. 
Grand Rapids, Mich.: Wm. B. Eerdmans Publishing Co., 
1958. Paper. 191 pages. $1.25. 


Pilgrim’s Regress. By C. S. Lewis. Grand Rapids, Mich.: 
Wm. B. Eerdmans Publishing Co., 1958. Paper. 199 pages. 
$1.25. 

Hier find zwei Büchlein, die wir unfern Lefern warm emp- 
len, daS erjte gang allgemein, da e3 auch von gebildeten Zaten 

t verftanden wird, das zweite hauptfächlicd unfern Baitoren, 
den Autor von feinen andern Schriften her fennen und ihn lieb- 
sonnen haben. 

Das erite Büchlein, das von einem frommen, gelehrten engli= 
n Brofeffor gejchrieben ift, richtet fich gegen die modernen Libe- 
en, welche die Heilige Schrift als Gottes infpiriertes Wort ver= 
fen, und verteidigt die chriftliche Schriftlehre, daß die Bibel vom 
iligen Geift eingegeben ift und deshalb Gottes wahres Wort ift. 
? Autor jeßt das Wort Fundamentalismus in Anführungszeichen, 
il heutzutage jeder, der die Bibel als Gottes Wort verteidigt, als 

„Sundamentalift“ verjchrieen wird. Das Buch tft leicht ver- 
dlich gefchrieben und hat bereits in meiten chrijtlichen Kreijen 
erfennung gefunden. 

Nicht ganz fo leicht zu verftehen ift das zweite Büchlein, das 
: befannte Berfaffer nach Art des berühmten Buches The Pilgrim’s 
ogress geitaltet hat. Ex befchreibt darin, wie er vom Unglauben 
 chriftlichen Glauben und dejjen Verteidigung gegen die = 
kubigen zurücgebracht wurde. Nicht immer jieht Leivis den chrijt- 
yen Glauben far, aber in feiner Apologetif ift er einzigartig. Die 
te Ausgabe des Biüchleins erichien 1933. Dann folgte ein zweiter 
ud 1943. Sebt hat der Cerdmanjche Verlag e3 in feiner meit- 
-breiteten Eerdmans Pocket Edition publiziert, durch welche aute 
ütliche Schriften dem Volk zugänglich gemacht werden. 

SER. 


velation and the Bible. Contemporary Evangelical Thought. 

Edited by Carl F. H. Henry. Baker Book House, Grand 

Rapids 6, Mich. 413 pages, 6%x9%. $6.00. 

Hier ift ein Buch, das wir allen unfern Bajtoren, Lehrern und 
dildeten Laien aufs wärnfte zum Studium empfehlen. Für die 
arıhausbibliothef it es ein fehr zeitgemäßes und brauchbares 
Senf. Zu dem Werf haben vierundzivanzig fonjerdative Theo- 
en aus England, Schottland, Holland, Frankreich und Amerika 
\iträge geliefert, die fich alle um das Zentralthema des Buches 
Shen: die Heilige Schrift ift die Negel und Nichtfehnur unfers 
'aubens und Lebens, weil jfte Gottes infpiriertes Wort ift. Gegen 
en alten firchlicden Grundjaß richtet fich heute mit aller Wucht 
>» ungläubige Bibelfritif, die von Barth und Brunner unterjtüßt 
d von Bultmann dahin ausgenüßt wird, die chriftlichen Lehren 

Chrifti Zungfrauengeburt, feiner ftellvertretenden Genugtuung 
d jeiner Auferjtehung al3 Sagen oder Mythen zu verachten. So 
td die Schrift als Gottes Wort verworfen und al3 ein menjchliches 
ıch voller Sertiimer dargeitellt. Gegen diefen gottesläfterlichen 
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griff auf die Bibel richtet jich in dem Buch jeder Artikel in mehr 
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oder weniger direfter Weife. Das Buch ist eine wahre Bibliothek 
twichtiger Zeugnijje zur Verteidigung der göttlichen Eingebung der 
Schrift. Man mag wohl nicht allen zuftimmen, was von den ver- 
jchtedenen Schreibern gejagt wird; man wird aber wohl nur wenige 
Sragezeihen am ande bemerken. Wir ftehen heute in Gefahr, 
unjere bisherige Stellung zur Schrift zu verlieren, weil die Anz 
griffe auf die Bibel fo fchlau gehalten find, daß man auf den 
Gedanken fommen fünnte, die Srrlehrer meinten jchlieglich doch das 
Nechte. Shre Serlehre ijt aber eine gängzliche Abweichung von der 
Schriftlehre, welche die chriitliche Kirche Sahrhunderte lang ber= 
teidigt hat. Man faufe und lefe. 8M. 


I 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Dijtriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an &emeindejchulen follen im Auftrag des betreffenden 
Dijtriftspräfes gejchehen. (Nebengefebe zur Konftitution der Synode, 
4.17. 

Bredigtamtsfandidaten 

DEDIETNDELTE 

Allen, Richard B., in der Ehriftusgemeinde, New Baltimore, Mich., 
unter Aijiitenzg P. W. Knoll von P. M. E. Bape am 12. Suh. 

Barfoim, Roland R., in der St. Baulsgemeinde, Royal Daf, Mich., 
unter Affijteng der PP. WR. X. Schledht und DO. 9. Frinde von 
P. 9. 9. Bart am 19. Juli. 

Brocdmann, James E., in der St. Sohannesgemeinde, Stuttgart, 
Ark, von P. E.V. Brodmann am 5. Juli. 

Drum, Gerard W., in der St. Baulsgemeinde, Cohocton, N. 9., 
unter Affifteng der PP. €. U. Behnke, &. W. Halvorfon, D. E. 
Tiemann und E. $. Wüppich von P. E. 8. Bünger am 19. Juli. 

Halverjon, Edward W., in der Canoga PBarf-sirche, Kanoga Park, 
Calif., von P. ©. 9. Naumann am 12. Zul. 

Sinight, Vernon R., in der St. Baulsgemeinde, Royal Daft, Mich., 
unter Alfifteng der PP. RN. 2. Schlecht und ©. 9. Frinde von 
P. 9. 9. Barb am 19. Sul. 

Krampis, David R., in der St. Matthäusgemeinde, Clevelm’, Ohio, 
unter Ajfiiteng der PP. ©. Küchle und A. Reinfing von P. ©. 
M. Lücde am 12. Jul. 

Nartd, Wallace D., in der St. Sohannesgemeinde, Merrill, Wis., 
unter Aijiiteng P. W. Piehler3 von P. ©. ©. Kohn amı 5. Juli. 

Naumann, William ©., in der Kanoga Bark-Kirhe, Kanoga Bark, 
Calif., von P. ©. 9. Naumann am 12. Juli. 

Stellwagen, Nobert %., in der Immanuelsgemeinde, Leiwiston, 
Deinn., unter Ajiftenz der PP. &. Nufert, N. Horn, W. W. 
Döring und 2. Kant von P. 9. ©. Braun am 19. Jul. 

DOrdiniert und abgeordnet: 
Puglia, Santo 2., als Mifjtionar in Sid-Shreveport, La., unter 


Afititeng der PP. U. Beß, N. Werberig und N. Dittmann von 
P. 2. leindans am 19. Suli. 
Ordiniert und eingeführt: 

Bahr, Ferdinand, als Hilfspaftor in der Bilgrim-Gemeinde, 
St. Louis, Mo., unter Affifteng der PP. V. Dörffler, U. Mad 
und ©. Biegener von P. M. 3. Naug am 12. Juli. 

Blhumborft, B. Roy, in der Hope-Gemeinde, La Grange Highlands, 
Su., unter Alfiitenz der PP. T. B. Gerfen, 9. ©. Brauer, 
WB. E. Laab, U. E. Bohlmann und ©. Mazaf von P. X. W, 
Schuth am 12. Juli. 

VBorchardt, Ellsworth, in der St. Sohannesgemeinde, Underivood, 
N. Daf., unter Affisteng der PP. €. 9. Hartfield, N. E. Ober- 
heu, W. 9. Munpdinger und E. ©. Mundinger von P. NR. Pla- 
gens am 12. Juli, 

Cramer, Kohn W., in der Grace-Gemeinde, Moab, Utah, unter 
Afliftenz der PP. M. %. Scheel, 2. 8. Hagen, W. N. Giedk, 
®. Schmidt und Kohn Dreher von P. D. Schul am 12. Sul. 

Defens, Merwin E., al3 Hilfspaftor in der St. Baulsgemeinde, 
Coumeil Bluffs, Jowa, unter Aijiitenz der PP. E. U. Mennide, 
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©. 3. Heinede, W. 4. Otto, 2. Neinemann, U. 9. Cholcher, 
T. Soverfon, 2. E. Lubben und DO. ©. Weiß von Bräfes G. W. 
LZobek am 12. Sult. 

Dorn, Baul E., in der Teinitatisgemeinde, Harvel, SSIL., unter 
Alfifteng der PP. PB. W. Bramftedt, RL. EC. Weinrih, T. 2. 
Klein, U. W. Galen, 9. 3. Wichterich und 9. W. Michels von 
P.T. 9. Dorn am d. Auli. 

Ealoff, Carl 8., im der CalvaryeGemeinde, Wood Dale, SU., 
unter Aififteng der PP. W. ©. Remus, ©. 9. Heidorn, M. Bor 
nemann, N. 2. Garber, N. E. Schulz und K. 3. Grotheer bon 
P. 3.8. Klo am 12. Juli. 

Emily, Donald $., in der Dur Savior-Gemeinde, Ehyota, Minn., 
unter Afistenz der PP. Win. Bebfe, 9. Braun und DO. Dorn 
von P.W. W. Döring am 12. Suli. 

Hasbargen, Noy M., in der Bethlehemsgemeinde, Greenleaf, Kanj., 
unter Afjtitenz der PP. W. Lebien und W. Kramer von P. ®. 
D. Kodac am 19. Juli. 

Hellert, Arthur %., in der St. Kohannesgemeinde, Grey Cagle, 
und in der Mount DOlive-Gemeinde, Upfala, Minn., unter 
Aifilteng der PP. PB. 9. Brill, W. U. Haag, X. G. Müller, 
T. E. Schubfegel, 9. Sporleder, 2. 9. Nauß und 2. Wunder- 
lich von P. Win. E. Friedrich am 12. Suli. 

Senfen, Nodney, in der Lafe Tahoe-Gemeinde, A Tahoe, Ealif., 
unter Afjiftenz der PP. 3. B. Uhlig, D. Keifelmayer und 
©. Krenß von P. ©. B. Leifing am 12. Sul. 

Kuring, Andrew, in der Grace-Gemeinde, Lexington, Mo., unter 
Aififtenz der PP. 9. B. Böhne, D. 3. Lich, ©. Wildgrube 
und ©. E. Ehler3 von P. N. Delventhal am 12. Sul. 

Lillid, Bictor DO., in der Imimanuelsgemeinde, Alpha, Minn., unter 
Alliitenz der PP. W. H. Boyer, L. U. Buud, W. E. Heidorn, 
NR. 2. Nobotney, B. A. Brieß und E&. ®. Snoiv von P. &. U. 
Klemp am 5. Juli. 

Loft, Aden ©, in der Trinitatisgemeinde, Staples, und in der 
&t. Sohannesgemeinde, Motley, Minn., unter Affiftenz der 
PP. ®. Biegner und R. Gühna von P. B. 8. Affeldt am 
12. Sul. 

Lubben, Zoiwell 2., in der Faith-Gemeinde, Council Bluffs, Soiva, 
unter Affiiteng der PP. B. Sparling, E. U. Heinede, W. 4. 
Dtto, B. Glahn, D. M. Lubben, 2. Neinemann, T. Sperjon 
und U. 9. Cholcher von PBräfes ©. W. Lobed am 5. Jul. 

Ludivig, William U., in der Holy Eross-Gemeinde, Columbus, Ohio, 
unter Afjiiteng der PP. U. 9. Bolter, DO. 7. Stolzenburg, 
WB. 3. Ludwig, E. ©. Grugel und B. 3. Huthinfon von 
P. T. Frederfing am 5. Sult. 

Meether, Sohn T., in der Nedeemer-Gemeinde, Wauneta, Nebr., 
unter Ajliitenz der PP. M. Vogt, ©. Vogt, W. U. Meyer und 
3. T. Schmidt von P. U. Hinderman am 12. Juli. 

Dtten, Walter D., in der St. Betrigemeinde, Delhi, Ont., unter 
Affifteng der PP. B. ©. Eifert, E. Lovtsma, 9. Burkart, 
NR. Dipple, 9. Otten, S. Bülle und 8. Marquardt von P. €. 2. 
Killinger am 12. Suli. 

Naufch, Hubert U., in der St. Sohannesgemeinde, Nevillo, ©. Daf., 
unter Aijiiteng der PP. 3. ©. Steinmeyer, E&. 3. Schleicher, 
3. Eberbach und U. A. Kraufe von P. W. U. Bunfoiwsfe am 
12. Sul. 

Nofe, Nobert 9., in der St. Timotheusgemeinde, Detroit, Mich., 
unter Afftiteng der PP. 3. M. Bradebufh, &. 8. Engelder, 
D. 9. Frinde, R. U. Grunow, 9. ©. Nofe und €. 9. Sieß 
bon P. ©. M. Krach) am 12. Sul. 

Schoppa, Elroy M., in der Immanuelsgemeinde, ITiventyenine 
Balz, Calif., unter Mifiitenz der PP. W. U. Reuning, ®. 9. 
Reuning, ©. 9. Hillmer und ©. EC. Schramm von P. U. 9. 
Herfamp am 12. Zuli. 

Theimer, Ralph, in der Dur Sabior-Gemeinde, Denton, md in 
der Teimitatisgemeinde, Stanford, Mont., unter Afjifteng der 
PP. T. Eggers, B. Blund und $. Senter von P. &. ©. Göhner 
am 28. Sunt. 


Thomas, Naymond K., in der Nedeemer-Gemeinde, Hardin, Mont., 
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unter Affiftenz der PP. 9. &. Vombdof, D. F. Wagner 
9. U. Wood von Bräfes PB. M. Freiburger am 12. Bult. 

Veit, Benjamin %., in der Zionsgemeinde, Bogalufa, Za., ur 
Alliftenz der PP. R. &. Stoll und 3. %. Nau von P. Wut 
Weidig am 12. Juli. 

Wejlelius, Franklin ©., in der Bethlehemögemeinde, Forbes, N. D 
unter Affiftenz der PP. 3. Bollmann, WB. Cifert und B. 9 
man von P. 9. 3. Huber am 5. Jult. 

Wiegert, Raymond B., in der Smmanuelsgemeinde, Osceola, ol 
unter Afjistenzg der PP. ©. %. Ginfel, R. ©. Dohrmann, E. 
Breiholz, T. Hömann, &. 2. ©. Holftem, D. U. Zub 1 
Geo. U. W. Vogel von P. U. 3. 9. Wiegert amı 5. Juli. 

Wille, Eugene E., in der Trinitatisgemeinde, Mapleiwood, La., ın 
Alftitenz der PP. D. 9. Neinboth, T. Wegener, ©. gem 
und 8. Säger bon P. WR. 2. Dittmann am 5. Juli. | 

Young, Birtus E., in der St. Baulsgemeinde, Havre, und in) 
St. Sohannesgemeinde, Nudyard, Wtont., unter Affiftenz 
PP. &. T. Letbanwd, 3. D. Senter, 9. 9. Young und TI 
Gggers von P. U. W. Melchert am 5. Juli. 

Biegler, Robert M., in der Bionsgemeinde, Claflin, Kanf., u 
Ajiiteng der PP. WU. 3. Bruns, 2. Hemmann md 2. © 
von P. Y. &. Gottberg am 19. Sult. 


Bajtoren 
Ubgeordnet: 
Halverjon, Edward W., als Niffionar in Simi Valle) und in Sa 
Sujanna, Calif., unter Afjifteng von PP. 9. Elfman und ©, 
Ehatt von P, 8. Ileemeyer am 12. Juli. 
Naumann, Billtiam ©., als Miffionar in Woodland Hills, Cal 
unter Afjiftenzg der PP. 9. Elfman und ©. A. Chatt von P., 
Neemeyer am 12. Juli. 
Gingeführt: 
Beufchlein, Carl W., in der St. Johannesgemeinde, La Exoffe, ı 
in der &t. Wearfusgemeinde, Weedaryvılle, Snd., unter Afjiit 
der PP. 9. Umbacdh, 9. Grunau, N. Berning, ©. Näd 
3. Befcherer und &. Köpfe von P. U. PB. Schlegel am 5.% 
DBorchardt, Ellsworth, in der ZTreinitatisgemeinde, Hazen, N. X 
(Siliale), unter Afjifteng der PP. ©. 9. Fiechtner, U. A. Brı 
und 9. D. Barljon von P. C. 3. Bell am 19. Juli. ; 
Dingel, Artur E., in der Beace-Gemeinde, EChardon, Ohio, ul 
Aljultenz der PP. D. ©. Bidel, E. E. Abendrotd, WM. VBogelfa 
U. 8. Wright und 2. Köhler von P. ©. RN. Strebmanın 
12. Suli. 

Crnft, Alfred 9., in der Trinitatisgemeinde, Lincoln, Nebr,, u 
Afnjtenz der PP. E. Zahıte, W. W. König, 3. W. Bang 
9. ered, D. Lübke, W. Ollenburg, &. Neimniß, Aug. ©d 
mann, M. Tapler, B. Zimmerman und M. Vogt von P. Wm 
Nosler am 28. Juni. S 
Zris, Elmer W., in der St. Johannesgemeinde, May City, 0 
unter Afjiitenz der PP. T. U. Tews, ©. 3. Kallien, CE 
Wittkopp, 3. U. Hl, B. ©. Friedrich, Wu. U. Wiaxth, 9% 
Daib und AU. NR. Allmann von P. X. ©. Vleefe am 12. Julk 
Siefe, Burton %., in der St’ Fohannesgemeinde, Emerald, une 
der Grace-Gemeinde, Connersvile, Wis., unter Afjiitenz 
PP. 8. lien, $. 8. Newton, N. R. Geift, ©. 9. Max 

D. ©. Ryding von P, S. Wittenburg am 12. Juli. 
Hargens, Moris S., in der Zionsgemeinde, Hardivid, Minn., 
Affiitenz der PP. M. Haufer, ©. Baumann, DO. Mifch 
®. 8. Kupfe von P. U. E. Schmalz am 5. Juli. 
Heimfoth, Norman W., in der Trinitatisgemeinde, Mlamoja, Ci 
von P. X. 9. Schmid am 5. Juli. e 
Kjergaard, Carlton %., in der St. Sohannesgemeinde, Coding 
Dfla., unter Afjifteng der PP. U. 9. Meitler, ©. %. Gu 

und B. Hoyer bon P. E. T. Meichsner am 19. Juli. 
Strabfe, Albert E&., als Hilfspaftor und Kaplan in den Gew 
Nurfing Homes und in der Trinitatisgemeinde, Seattle, Mi 
unter Affiitenz der PP. &. 9. Benfene, PB. 9. Schaus, 


Warned, VW. ©. Weiß, E NR. Schramm, NR. 9. Weiland, 
E. N. Lait und 2. ©. Rufjert von P. ©. F. Schwidder am 
12. Suli. 

je, Edward A., in der Erjten Englifehen Gemeinde, 
‚leans, Za., von P. A. E. Widiger am 8. Sult. 
man, 2onnie, in der Chriftusgemeinde, Auauita, KRanf., unter 
Alfistenz der PP. 2. H. Deffner, R. E. Neumann, R. ©. Kerefes, 
N. B. Behrmann, VW. W. Wehmeier bon P. W. E. Schröder am 
19. Suli. 
>, Martin 3., als Hilfspajtor in der Dur Nedeemer-Gemeinde, 
Eau Claire, Wis., unter Affisttenzg der PP. 9. 8. June, 
9. ©. Klinfenberg, H. W. Wübhben, 3. ©. Bittner, ©. 8. 
Bröder, E. Bartels, DO. E. Geisler von Präfes 2. 9. Göß 
am 12. Suli. 
(d00, Floyd T., in der St. Baulsgemeinde, Sacjonville, Fla., 
unter Afjtitenz der PP. B. 3. Gerfen und RN. Maltzahn von 
P. A. %. Gerbhardt am 5. Juli. 

er, Arthur W., in der Nedeemer-Gemeinde, Balboa, 
Zone, von P. 9. Bar am 12. Juli. 

er, &. Arthur, in der Peace-Gemeinde, Siweetivater, Ter., 
unter Aijiiteng der PP. G. Heinemeyer, 3. Elfer und %. W. 
Sanzow von P. %. Grothmann am 14. Nuni. 
leg, Sohn E., in der Trinitatisgemeinde, Woodiward, Ofla., 
unter Affifteng der PP. W. W. VBentrup, N. Daniel, 9. ®. 
KRamman, A. U. PBreifinger und D. 8. Wader von P. N. 
Wilfon jun. am 3. Mat. 

bader, Martin E., jun, in der Beace-Öemeinde, Fresno, 
Calif., unter Mititeng der PP. W. Nik, 3. Uhlig, A. Kurs, 
E. Steffen, ©. Steffen und E. Öebauer von P. V. %. VBolmer 
am 5. Juli. 

ibert, Harold W., in der Bethlehemsgemeinde, Delmar, N. Y., 
unter Afftiiteng der PP. 2. 3. Röhm, U. 9. Gerhardt, W. ©. 
Litke, ©. 8. Sohniton, ©. 3. Gork, ©. 2. Göpfert und ©. W. 
Gieß don P. E. 3. Kunfh am 12. Juli. 

fo, Baul U., in der Good Shepherd-Gemeinde, Boint PBleafant, 
N.S., bon P. 9. von Spredelfen am 24. Mat. 

‚ Roland, in der Trinitatisgemeinde, Urenzpille, SI., unter 
Alliitenz der PP. M. Mabfe, E. M. Lang und DO. A. VBorchelt 
bon P. 9. ©. Rofe am 19. Juli. 

ling, Edward W., in der Immanuelsgemeinde, Valparatjo, 
Sud., unter Ajliftenz der PP. DO. 2. Krebmann, ©. Giejeler, 
2. Köpfe, N. Scheimann, PB. U. Sürgenfen und K. Schüler 
von Prof. W. E. Bauer am 12. Juli. 


Neiv Orte 


Canal 


Lehreramtsltandidaten 

Cingeführt: 
13, Harlan 9., in der Imimanuelsgemeinde, Dimdee, SU., von 
P. R. 3. Kamphöfner am 19. Juli. 
Haft, Max, in der Martin Luther-Gemeinde, Portland, Oreg., 
bon P. €. &. Niß am 12. Suli. 

m E Lehrer 

Cingeführt: 
man, Hench, in der Trinitatisgemeinde, Bort Huron, Mich., 
bon P. R. Bannon am 19. Suli. 
ing, Nobert E., in der Bethlehemsgemeinde, Saginatv, Mic., 
bon P. 9, ©. Molzgan am 12. Juli. 
tening, Duane 8., in der St. Johannesgemeinde, PBaullina, 
Sowa, von P. U. E. Vehling am 12. Sul. 
0, Harold R., in der St. Baulsgemeinde, Northville, Mich., 
bon P. ®. 3. Pankow am 5. Juli. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Wahlergebnis 
Brof. Raul T. Dieb, B.D., M.A., ift zum asscciate-Profeljor 
eligion und Sozialwiffenihaften am Concordia-College in Mil- 
ee, Wis., gewählt worden. 
Felir Kresfhmar, Sekretär der Aufjichtsbehörde 


Kolloquium begehrt 
Herr Glen W. Olfon, Hilfslehrer in der St. Betrifchule, Ar= 
Iimgton Heights, IU., meldet fie) zu einem Kolloquium für das 
Lehreramt in unjerer Synode. A. 9. Werfelmann 
Bräfes des Nord-Sllinois-Diftrikts 


Pop " 
Pastoren: Beränderte Ndreffen 


Behling, Henry W., 918 Jenkins Ave., R.6, 

Victoria, B.C., Canada 
Blumhorst, V. Roy, 6411 Joliet Rd., La Grange, Ill. 
Boysen, Albert M., 1220 24th, S.E., Paris, Tex. 5 
Crook, Norris C., 7310 Endieott Dr., Greendale, Wis. 
Dommer, Marxen W., 11720 Farrar, Dallas 18, Tex. 
Guebert, Clifford C., 791 Kennard Ave., 

North Vancouver, B.C., Canada 
Hahn, Arnold C., 800 Lanreco Blvd., Lancaster, Ohio 
Hartmann, Emil C. F., 505 Nuttall Rd., Riverside, Il. 
Hoffmann, Victor W., Wood River, Nebr. 
Krause, Edward A., 2127 Timoleon St., New Orleans 22, La. 
Lohrmann, Karl F., 25 Dover Ave., La Grange, Ill. 
Ristow, George J., em., 18645 Oakfield, Detroit 35, Mich. 
Schaus, Gerald N., 415 S. Wildwood Ave., Kankakee, Il. 
Schuessler, Paul E., 1930 Sargent Ave., St. Paul 5, Minn. 
Schultz, Chap. William M., Minn. State Reformatory, 

St. Cloud, Minn, 
Schumacner, Otto, em., 30 E. Fuller St., Freeport, Ill. 
Teske, Herbert J., Jr., Box 151, Cedar Lake, Ind. 
Wenger, Arnold E., 1906 13th Ave., N., Sheboygan, Wis. 
Wessling, Edward W., Immanuel Lutheran Chuıch, 

306 Washington, Valparaiso, Ind. 
Wiegert, Raymond P., Box 201, Osceola, Iowa 
Wolkenhauer, Donald N., 1345 Briarwood Lane, 

Nortnbrook, Ill. 

Lehrer: 

Bathje, Arnold A., cand., 36915 31 Mile Rd., Richmond, Mich. 
Bergaolt, Raymond G., R.4, St. John’s, Mich. 
Callıes, Bernhard J., 10672 Culbertson Dr., Cupertino, Calif. 
Dehning, Mervin H., 1617 O’Danıel, Hutchinson, Kans. 
Gabriel, Louis, 3732 N. Oakland Ave., Milwaukee 11, Wis. 
Hohle, R. Leroy, 1100 N. 28th St., Waco, Tex. 
Kieschnick, Oscar H., 350 Freiling Dr., San Antonio 1, Tex. 
Koch, Clarence W., 1110 Donnell Ave., St. Louis 37, Mo. 
Lange, Theodore E., 813 N. First St., Harlingen, Tex. 
Meyer, Frederick A., 961 Bluff, Beloit, Wis. 
Rosenthal, Ray, 105215 Swinney Ave., Fort Wayne, Ind. 
Roundey, William G., 22650 Plymouth, Detroit 39, Mich. 
Schumm, Otto H., 1305 W. Jefferson St., Joliet, Ill. 
Wunderlich, Eugene E., Immanuel Lutheran School, 

828 E. Pikes Peak, Colorado Springs, Colo. 


Der „Lutheraner” erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subfftip- 
tionspreis bon $1.75., Sm doraus zablbar. 


Nedaktionskomitee 


I. T. Miller 2. W. Spis W. E. Buszin Alfred von Nohr Sauer PB. F. König 
D, €, Sohn, Nedalteur 


Briefe, welhe Gefchäftliches (Beitellungen, Ubbeftellungen, Gelder, Mdreße- 
beränderungen der Lefer ufw.) enthalten, find unter der Mdreife: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Ber= 
lIagsbau3 zu fenden. 

Briefe, welbe Adrehveränderungen der Paltoren und Lehrer, Verichte iiber 
Ordinationen, Einführungen von PBaftoren und Lehrern, Hirch- und Echulweiben 
und Qubiläen enthalten, find unter der Ndrelle: Statistical Bureau, Lutheran 
ARE: 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
enden, 

DVriefe, weldbe Mitteilungen für das Platt (AUrtilel, Befanntmahungen ufw,) 
entbalten, find unter der Möreife: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaltion zu fendent, 

Um Nufnabme in die folgende Nummer des Vlattes finden zu Fünnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen jpäteftens am Dienstagmorgen bor dem Diense 
tag, deilen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein, 
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..the best iS yet to be_for Senior Cihizens. 


The “golden years” bring 
many occasions when 
strength and encouragement 
are needed. Pastor Behnke 
treats most of them in 
NEW FRONTIERS FOR 
SPIRITUAL LIVING. 
There are 32 special 
devotions, ten seasonal 
meditations, and ten 
“Hymns That Never Grow 
Old.” Each of the devotions 
suggests a particular 
Scripture reading, a Bible 
text, a meditation, and 

a closing prayer. These 
“new frontiers” will „br ighten 
your “golden years” as you 
grow spiritually. 


This size of type is used 
throfighout the book. 


“New Frontiers for Spiritun Kun 


By Charles A. Behnke, D.D. 


Pastor of St. Mark’s Lutheran Church, Rochester, N. Y., 
since 1918 . . . co-chaplain of county tuberculosis sana- 
torium since 1920 ..... chaplain of county home and in- 
firmary for 12 years ... . secretary of Associated Lutheran 
Charities and first chairman of Synod’s Board of Social 
Welfare. Dr. Behnke has lectured and written extensively 
on pastoral psychology and on the pastor’s ministry in the 
sickroom. Graduated from Concordia College, Milwau- 
kee, and Concordia Seminary, St. Louis. 


Order through your church office, church book display, 
or directly on the coupon below. 


USE THIS HANDY COUPON 


Please send me: 


_—_____ No. 6W1076, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LIVING, 
by Behnke, @ $2.00 


I enclose $ Bill me 
(To cover particl cost of shipping and postage — 

on all CASH ORDERS — please add 5g for each dollar 
of your total purchase. Actual transportation 

costs will be billed on all CHARGE ORDERS.) 


192 pages. 


Cloth. $2 


Rev. Charles A. Behnke, D.D. A an Si 
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